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A eb er  L ogarithm enberechnung
von

Professor I .  C. Streinz.

Die Logarithmen sind in der Rechnung, was der 
Dampf in der Mechanik.

B y r n e .

£ i e  Erfindung der Logarithmen ha t  unstreitig in  der Geschichte der Mathematik Epoche 
gemacht und so glänzende Erfolge herbeigeführt, daß eS einiges Interesse bieten d ü r f t e , ihren Anfängen 
nachzuforschen, jene M änn er  wenigstens den N amen nach kennen zu lernen, welche m it  bewunderungswür­
diger Geduld und A usdauer  ihre besten Kräfte aufboteu, nm  der Nachwelt Bücher m it  zifferbesäeten B l ä t ­
tern, d ie , so «ngemein nützlich sic sind, doch von Laien so wenig geschätzt werden, zu hinterlassen, und 
insbesondere die ehemals in  mancher Beziehung so beschränkten Mit tel  zur Logarithmenbcrechnung mit jenen 
leichter zu gebrauchenden, äußerst wirksamen, wie auch von durchdringendem Scharfsinne zeugenden Hilfen zu 
vergleichen, welche in späterer Zei t  b is au f  unsere Tage die rasch fortschreitende Wissenschaft zu gleichem 
Zwecke an die Hand gab.

Jede wichtige Erfindung hat ihre Geschichte, die in  der Regel desto weitläufiger und bezüglich 
der Uranfänge unklarer ist, je größere Schwierigkeiten zu überwinden waren und je länger eö brauchte, b is  
die Sache in stufeuweiser Entwicklung zur Vollendung gelangte. D a r u m  so viele Streitigkeiten Einzelner 
und ganzer Nationen über das Zueignungsrecht wichtiger Erfindungen: D aher  die Ungewißheit,  ob w ir  
Iteratoti  oder Leibnitz oder F e r m a t  die Differenzialrechnung zu danken haben, ob die K ardan 'sche Regel 
nicht Regel des T a r t a g l i a ,  ob F N a c la i i r in 's  Theorem nicht K t i r l in g 's  Theorem heißen sollen, ob W a l l i s  
und t tc ro ten  oder L ord  B ro un her  sich Durch E inführung  der Kettenbrüche und Q u a d r i ru n g  der Kreisfläche 
mittelst Reihen verdient gemacht haben, ob die femicubische P arab e l  von I t r i l l  ( © ’t t e i l l ) ,  von H e u rü t  oder 
F e rm a t  herrühre ,  —  ob die Erfindung der Dampfmaschine S a lo m o n  de (Cone, S a v e r y ,  Ulewkomen, 
Fitzgerald oder W a t t  mit Recht zugeschrieben werde, ob die Dampfschifffahrt durch F n l to n ,  Hüll,  P e r r i e r ,  
Io n ff ro q  oder L ivingston in’s Leben gerufen ward, u. a.  m .;  ja  hat  doch, um au s  der neuesten Z ei t  ein 
Beispiel anzuführen, auch Äricson, der Erfinder der calorischen Maschine, einen Nebenbuhler seines R uhm es  in  
der Person des Amtmannes P re h n  im Herzogthume Lauenburg gefunden.
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Aehnlich so verhält cs sich m it der Erfindung der Logarithmen. D ie  Meisten führen a n ,  daß 
zuerst ( 1 6 1 4 )  J o h n  Uteprr (Ü lap ter) ,  B a ro n  Von M e rc h is to n  ( 1 5 5 0 — 1 6 1 7 )  zu Edimburg ein Sogarith-  
mensystem herauSgab , welches er auf die B asis  0 ‘9 9 9 9 9 9 9  oder au f  das Grnndverhaltniß 1 0 0 0 0 0 0 0  : 
9 9 9 9 9 9 9  stützte; das Werk führte den T i t e l : Mirifici logarlthmorum canonis descriptio, Edinb. 1 6 1 4 .  
V o n  diesem berühmten Gelehrten, dem w ir  mehrere äußerst interessante und fruchtbare mathematische 
Lehrsätze verdanken, stammen auch die sogenannten logistischen Logarithmen (Differenzen des Logarithmus 
von 3 6 0 0  [Sekunden] und der Logarithmen gegebener Z a h l e n ) ,  welche sich zunächst auf die Seragestmal- 
E intheilung des Kreises und der Z ei t  beziehen und in  Verbindung mit den nunmehr schon verkommenen 
Seragesimal-Brüchen einen erheblichen Vortheil für  die Rechnung gewährt haben mochten. Nach O l iv e r  
K y rn e  gebührt aber dem schottischen Barone R a p ie r  nu r  das Verdienst der E in führung  der Logarithmen 
in  England, die specielle W a h l  seiner Basis und die Berechnung der Tafeln nach derselben; die eigentliche 
Erfindung wird von ihm dem astronomischen Assistenten des Landgrafen W ilhelm  von Hessen, I n s t a »  K yrge  
( J o b s t  D y rg  oder K u rg i )  zugeschrieben, womit auch K äs tn e r  (Bd. 2, S .  3 7 5 )  übereinstimmt. Andere 
halten A yrge  für  den Miterfinder mit N epe r ,  wofür wohl der Umstand spricht, daß K y rg e 'r  nunmehr 
schon sehr selten gewordene S c h r i f t :  „Arithmetische und geometrische Progreß-Tabellen" im J a h re  1 6 2 0  also 
6 J a h re  nach Veröffentlichung der Neper'schen Logarithmen zu P r a g  erschienen ist. Wieder Andere behaup­
ten , daß die erste richtige Idee von Logarithmen von dein deutschen Prediger Michael S t ie s e l  gefaßt und 
durch seine Arithmetica in tegra ,  Norinih. 1 5 4 4  bekannt geworden sei, in welcher Schrift  dieser Gelehrte 
allerdings schon den richtigen Begriff der Logarithmen aber mit derBeschränkung für die M antisse— 0 aufgestellt hat .  
Wollte man die S p u r  der ersten logarithmischen Idee so weit a ls  möglich verfolgen, so käme inan gar 
auf V ate r  Archimeli zurück, welcher die ersten Andeutungen hierüber in seiner „der Sandrcchntr" ( ^ a / ^ - r r , ; )  
betitelten S chrif t  gegeben hat.

Allbekannt ist, daß Henry Krigg« , Professor zu O rfo rd  (geb. zu V»rk 1 5 6 0 ,  gest. zu O rfo rd  
1 6 3 0 ) ,  von N e p e r  aufgefordert, die Logarithmen der Z ah len  von 1 b is  2 0 ,0 0 0  und von 9 0 ,0 0 0  bis  
10 0 ,0 0 0  für  die Grundzahl 10 oder eigentlich für  das Grnndverhältniß 1 : 1 0  mit 1 4 Decimalen berechnet und in 
seiner A r i t h m .  l o g a r i t h m .  16 24  Herausgegeben Hat, und daß nach ihm der holländische Mathematiker A d r i a n  
V lacq  zur A u sfü l lu ng  der Lücke die von 2 0 ,0 0 0  b is  9 0 ,0 0 0  auf 10 Decimalen berechneten Mantissen in 
feiner A r i t h m .  I i r i g g i i  1628  bekannt machte.

Nebst diesen Haben Kalley, S h a r p ,  K e p le r ,  N ew ton ,  L ag range ,  M e r k a t o r ,  K aro » ,  K orda ,  
Long, C a l r t ,  Leibnitz, L a l le t ,  G an ß ,  W o l f r a m ,  V ega ,  Hüljse, p r o n i ) ,  D yrne ,  K o ra le k  u. a. m. wesent­
lich zur V erbreitung oder zur leichteren Berechnung der Logarithmen beigetragen.

D ie  beschränkteren Mittel , welche den älteren Mathematikern zu Gebote standen, machten die 
erste Berechnung der Logarithmen über die M aßen langwierig, so daß man billig die unermüdliche A u s ­
dauer jener M änner ,  die sich diesem Geschäfte unterzogen haben, bewundern muß. K rigg« berechnete feine Loga­
rithmen durch oft wiederholtes Quadratwurzelausziehen ungefähr so, wie jetzt noch in  den meisten Lehrbüchern 
der E lementar-Mathematik die Logarithmenberechnung durch A nnäherung mittelst der mittleren geometrischen 
Proportionale  gelehrt wird. D en  genauen Ausdruck für  K r i g g » ' ,  Methode gibt die Von L ag range  herrüh-  
rende Formel:



l o g  X =  H M L ( V x  -  1)  -  4 ( V x -  1)2 +  4 ( V x -  1)3 -  l  ( V Ì -  1)4 +  . . . ] * )  
wobei der M o d u l  M —  0 * 4 3 4 2 9 4 4 8 1 9 0 3 2 5 1 8 2 7 6 5 1 1 2 8 9  ic. ** )  zu setzen ist. Dieser Reihe kann man 
jede beliebige Convergenz verschaffen, wenn man n u r  »  hinlänglich groß nimmt, so daß dadurch für x > l ,

y * x  die Form 1*000 . . 0 a ß  . also ^ x  —  1 jene 0*000 . . .  0 a ß . . .  erhält. S o l l  n achK riggs  daS
n

erste Glied dieser Reihe n  M ( h ^ x  —  1)  zur Berechnung der Logarithmen auf 2 in  Dccimalstellen h in -
n

reichen, so muß n  so groß genommen werden, daß V "x  —  1 —  0' 0m a ß  . . . w i r d ; w ählt  m an für  N  
eine Potenz von 2, so läßt sich die Ausziehung der n 1™ W urzel durch ein wiederholtes Q u ad ra tw u rze l-A u s-  
ziehen bewerkstelligen. M a n  erhält einen Begriff von der unsäglichen M ühe D r ig g s ,  wenn man bedenkt, daß

n
um z. B .  y Ì 0  auf den W erth  1*0171 997  herabzubringen, u  —  2 60 feilt, also sechzigmal nacheinander die 
Q uadratw urze l ausgezogen werden muß.

Nebst der Methode durch die mittlere geometrische Proportionale findet m an  in  Elementarlehr­
büchern auch meistens noch jene durch die Kettenbrüche angeführt, welche, wenn sie zu K r ig g s 's  Zeiten schon 
bekannt gewesen wäre, eine namhafte Erleichterung für  die Berechnung dargeboten hätte.

Interessant und von nicht geringem Scharfsinne des Erfinders zeugend ist das indirette V e r ­
fahren der Logrrithmenbercchnung des englischen Geometers L o n g ,  welches nach D opp le r  in  Folgendem 
besteht:

E s  ist nicht sehr schwierig, mit Hilfe deS binomischen Lehrsatzes oder der AnnähcrungSformeln 
10 10 

10 ì  Z Ì O  1 / 1 0 0
den W erth  v o n / l O  dann von \  / 1 0  \  V Ì O  ic. zu berechnen, wodurch man die Werthe von IO 0*1, 
IO 0*01, IO0*001, 10O*oooi je. oder vermöge der Gleichung 1 0 x —  y  die den Logarithmen 01, 0*01, 0*001 
0* 0 0 0 1 ,0 * 0 0 0 0 1 ,0 * 0 0 0 0 0 1  ic. entsprechenden Zahlen  erfährt. Bedenkt man nun, daß durch das Erheben zu 
den 9 ersten Potenzen aus  dem Werthe 1 0 o,1= y  sich jene für  IO0*2 =  y 2, IO0*3 — y 3, 1 0 ° '4 ~  y 4, 
10°*5 —  y 5 ? Ig o  « —  y «, 1 0 °*7 —  y 7, 100*8 —  y 8, 1 o 0*9 —  yO , berechnen lassen, und au f  ganz 
gleiche Weise auch die den Erponentcn 0*02 , 0*03 , 0*01 , 0*05 k . ,  0* 002 ,  0*003 , 0*004 r e . , 0*0002, 
0* 0 0 0 3 ,  0*0004 ic. entsprechenden Werthe von y  gefunden werden können, so begreift m an  leicht, daß 
mit verhältnißmäßig nicht gar großer M ühe eine Hilfstafel angefertiget, und au s  derselben für jeden 
Logarithmen von der Form 0*a, 0*0ß, 0*00y, 0 . 0 0 0 $ ,  0 .0000c  ic. die entsprechende Z a h l  entnommen 
werden kann. Setzt m an eine solche Hilfstafcl, die nicht mehr a ls  8. 9 —  72  einzelne Angaben zu enthalten 
braucht, voraus, so findet man den Logarithmus einer beliebigen Z a h l ,  z. B .  jenen von 2 5 4 9  b is  auf

*) Die Herleitunge» dieser so wie der im Folgenden noch anzuführenden BcrechnungSformeln finden sich, wenn nicht 
ausdrücklich ein Andere- erwähnt wird, in dem ausführlichen Lehrbuchs der höheren Mathematik von Adam 
J u r - ,  Wien. Gerold 1832, im 1. Bde.

**) Um nicht zu weitläufig zu werden, soll hier durchaus nur von den Briggsfchen Logarithmen gehandelt werden.
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acht Decimalstellen genau auf folgende Weise: D a  nur  die Mantiffe zu suchen isk und der Logarithmus von 
2 5 4 9  dieselbe Mantiffe ha t  wie 2 *549 ,  so gehe man mit dieser Z a h l  in  die Tafel und schreibe die nächst 
kleinere Z a h l  und zugleich den zugehörigen Logarithmus heraus. M a n  findet a ls  nächst kleinere Z a h l  
2 * 5 1 1 8 8 6 4 3 2  und den dazu gehörigen Logarithmus 0*4. Dividici man n un  die Z a h l  2*549 durch 
2 * 5 1 1 8 8 6 4 3 2 ,  so erhält man 1 *00 085 174 2 ,  welches der zugehörige Factor ist. M i t  diesem gehe m an 
wieder in  die Tafel und schreibe sich die nächst kleinere Z a h l  und den dazu gehörigen Logarithm us h e r a u s ; 
m an findet für erstcre 1*0 00 6 9 1 0 1 5  und für letzteren 0*006 und cs ist demnach, schon b is  au f  die dritte 
Decimalstelle genau, wegen IO 0*4. 10°*°06 —  IO 0*406, der Logarithmus 2*549 —  0*406. M a n  kann daher 
nach dieser Methode ohne sonderliche M ühe und allzugroßen Zeitverlust den Logarithmus irgend einer Z a h l  
b i s  au f  8 oder selbst 10 Decimalstellen genau berechnen.

D ie  einfachsten und elegantesten Methoden zur Logarithmenberechnung liefert unstreitig die 
höhere Mathematik in  der Lehre „von den logarithmischen Reihen« a ls  Entwicklung der logarithmischcn 
Grundgleichung A x ~  y .  E s  ergibt sich da zuerst die sehr bekannte Reihe I .  l o g  y  —  M [ ( y  —  1)
—  i  ( y  —  ! )  2 +  3 (y —  ! ) 3 —  5 (y —  ! ) 4 +  au s  welcher, wenn 1 +  y  statt y
gesetzt w ird :  ,

n .  l o g  a  •+- y )  =  M  ( y  —  * y  * +  4 y 3 —  i  y 4 +  i  y 5 —  * y 6 ■+ . . .  . )  entsteht.
Diese Reihe convergirt n u r  von y  —  — 1 bis  y  —  +  1 und ist deßhalb für  ganze Zahlen oder für
Werthe von y >  1 nicht brauchbar. U m  sie auch für solche schnell convergirend zu machen, setze man —  y  
statt y  und ziehe die entstehende Reihe von den ursprünglichen ab, so erhält m an :

«) log (1 +  y) — log (1 — y) =  I o g ^ - ~ ^ = 2  M(y +  J y3 +  s },!  +  r y 7 +  ( . . . • )

1 +  y x 1
und wenn —  — — Z ~ 7  gksctzt wird, w oraus  y  —— ;* folgt, auchi y x ■ i 2 x a

m .lo g x = lo g  (* — •) +  2 M [  2 x ‘_ t +  i ( i , '  - » i '+i— x -  i)»+ ".*] *

Diese Reihe convergirt schon so g u t , daß das dritte Glied derselben bei der Berechnung 
lOstelliger Logarithmen keinen Einstuß mehr äußert, sobald die Zahlen  x  größer a ls  50  werden. F ü r  Z ah len

2 M
über 1000 hingegen reicht man schon mit dem ersten Gliede au s  und cS ist dann l o g  X— l o g  x —  1 + 7 T ~ ^ ------

0 * 8 6 8 5 8 8 9 6 3 8
Z .  B .  l o g  1 1 5 0  -  l o g  114 9  +  -------— -----

l o g  1 1 5 0  —  3 * 0 6 0 3 2 0 0 2 8 7  +  0 * 0 0 0 3 7 7 8 1 1 7  —  3 * 06 069 78 404

F ü r  Z ah len  unter  50  ist wohl die Berechnung der Logarithmen nach dieser Formel noch ziem­
lich mühevoll, sie stellt sich z. B .  für  l o g  2 wie fo lg t :



l o g  2 =  l o g  1 +  0 - 8 6 8 5 8 8 9 6 3 8  ^  f  +  I H "  +  +

/0 -2 8 9 5 2 9 6 5 4 6 0  
0 - 0 1 0 7 2 3 3 2 0 5 4  
0 -0 0 0 7 1 4 8 8 8 0 3  
0 - 0 0 0 0 5 6 7 3 7 2 4  
0 - 0 0 0 0 0 4 9 0 3 1 1  
0 - 0 0 0 0 0 0 4 4 5 7 5  
0 - 0 0 0 0 0 0 0 4 1 9 1  
0 -0 0 0 0 0 0 0 0 4 0 4
0 - 0 0 0 0 0 0 0 0 0 4 0
0 - 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 4
0 -3 0 1 0 2 9 9 9 5 6 6

l o g  2 —  0 -3 0 1 0 2 9 9 9 5 6 6  b is  auf 11 S tellen genau, wenn 10 Glieder der Reihe entwickelt werden.

Eine noch coiwergentere Reihe erhält man au s  der unter I I I .  angeführten, wenn darin z 2 
statt x  gesetzt w ird ; es ist nämlich:

M a n  braucht n u r  l o g  2, wie Vorher gezeigt worden, zu berechnen, so sind auch die Logarith­
men der geraden Zahlen  z  —  1 und z  -s-  1 immer schon bekannt. Die Reihe convergiti schon so stark,
daß ,  wenn man in  der Berechnung bereits b is  zur Z a h l  37 gekommen ist, fü r  lOstellige Logarithmen

l o g  ( z  —  1) 4 -  lo s :  ( z  -4- 1)  M
schon das erste Glied derselben l o g  z  =       _|_ [ h h u d c h t .

Hin z. B .  nach dieser Reihe l o g  3 zu berechnen, hat  m a n :

]
]

(0 -3 0 1 0 2 9 9 9 5 6 6 )  / 2 5 3 4 4 4 4 7 4 5
=  i  0 '6 0 2 0 5 9 9 9 1 3 2 j +  0 - 4 3 4 2 9 4 . . .  A 2 9 2 3 2 3 5  

f 0 - 9 0 3 0 8 9 9 8 6 9 8  6 0 6 9

 ---' 2 5 3 7 3 7 4 0 6 4
—  4 5 1 5 4 4 9 9 3 4 9  - f .  0 -0 2 5 5 7  6 26 121  =  0 * 4 77 121 254 7

: 4 3 0 8 5 5 6 0 6 6 5

l o g  3 =
l o g  2 +  l o g  4

+  M [ 1
TT + 3 -1 7 ' + 1

+
1

+
l o g  2 4 - 2  l o g  2

0 -4 3 4 2 9 4 [
5-175 1 7*17 7

3 .5 .7 .1 7 (;- f - 5 . 7 . 1 7 4 - f - 3 . 7 . 1 7 2 +  3 .5  

3 .5 .7 .1 7 -
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l o g  3 —  0 " 4 7 7 1 2 1 2 5 4 7  b is  auf 10 Stellen genau ,  wozu vier Glieder der Reihe genommen werden
mußten. S o l l  nach dieser Reihe l o g  3 7  berechnet werden, so genügt das erste Glied und m an h a t :

l o g  36  +  l o g .  2 .1 9  0 - 4 3 4 2 9 4  . . .
37 =  2 2 7 3 7

(1 -5 5 6 3 0 2 5 0 0 7 7  
—  i 1 -5 7 9 7 8 3 5 8 6 6 2  +  0 -0 0 0 1 5 8 6 7 5 3 7

( 3 -1 3 6 0 8 6 0 9 7 3 9  
und l o g  37 —  1 -5 6 8 2 0 1 7 2 4 0 7  b is  au f  10 Stellen genau.

Eine andere noch convergente« R e ih e ,  bei deren Anwendung die ganze Berechnung mehr auf 
eine bloße Zusammenstellung schon berechneter Logarithmen zurückgeführt w ird ,  ist von K o rd a  aufgestellt

2
worden. S ic  wird au s  der Reihe a .  durch die Setzung y  —  — — —  erhalten, und hat den Ausdruck:

V. l o g  ( x  +  2 )  =  2 l o g  ( x  +  1) +  l o g  ( x  —  2)  —  2 l o g  ( x  —  1)  +

ihre Brauchbarkeit beginnt mit x  ~  7.

S o l l  z. B .  der Logarithmus von 17 nach dieser Reihe berechnet werden, so ist x  —  15 und

l o g  17 =  2 l o g  16 + l o g  13 —  2 l o g  1 4 +  2 HI —  ----- 1----------   1--— K+  . . .  I
ö  6  6  6  | _  1 6 6 5  ^  3 .1 6 6 5 3  5 .1 6 6 5 5  J

( 2 -4 0 8 2 3 9 9 6 5 3 2 )  /  3 .5 .1 6 6 5 *  +  5 .1 6 6 5 »  +  3 \
—  —  2 -2 9 2 2 5 6 0 7 1 3 6  +  0 - 8 6 8 5 8 8 9 6 3 8 /  ----------- — — — :---------  I

(1 -1 1 3 9 4 3 3 5 2 3 1 )  ^  3 .5 .1 6 6 5 »  }

1 + 5 2 2 1 8 3 3 1 7 6 3
—  1 - 2 2 9 9 2 7 2 4 6 2 7  +  0 -0 0 0 5 2 1 6 7 5 1 2  =  1 *2 304489213^9  und l o g  17 =  1 2 3 0 4 4 8 9 2 1 4 ,  

au f  10 Decimalstellcn genau, wenn nu r  drei Glieder der Reihe genommen werden.

p  —  q  1 +  v  p
A u s  der Reihe a  erhalt man noch durch die Setzung y  —  wodurch   r. —  l

wird, und wobei p  und q  erst zu bestimmende Größen sind, die R e ihe :

a u s  welcher sich durch passende W a h l  der Großen p  und q  sehr viele gut convergircnde Reihen ableiten 
lasten. Besonders entsprechend sind solche Werthe für  diese G röß en ,  welche sich in Factoren von der Form 
x  a  zerlegen lasten, und für welche p  +  q  gegen p  —  q  bedeutend groß wird. Setzt man z. B .  : 
p  —  x * —  25  x »  =  x »  ( x  +  5 )  ( x  —  5 )  und q — x 4— 2 5  x 2 +  1 44  =  ( x + 3 )  ( x  +  4 )  ( x — 3) ( x — 4), 
so wird p  +  q  —  2 ( x  4 —  2 5  x  2 +  7 2 )  und p —  q  —  —  144, somit

p  _  x 2 ( x  +  5 )  ( x  —  5 )  p  —  q    7 2  À
q  ™~ ( x  +  3 )  ( x  +  4)  ( x  —  3 )  ( x  —  1)  ' p  +  q  “  x  4 —  2 5 ~ x  2 +  72

l0® (x H -a r l( ++4 H x l~ 3 H x - 4 )  =  2 ,0g X +  ‘«S <=- +  »  + ' « g » - 5 ) - l « g ( x + 3 )
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F  72  7 2  T
—  l o g  ( x  +  4 )  —  l o g  ( x  —  3 )  —  l o g  ( x  —  4 )  =  2 M I --------------------------- l --------------------- .. . .  I

6  6  I  x*  — 2 5 x 2 +  72 3 x * — 2 5 x 2 + 7 2  J

folglich V I .  l o g  ( x  +  5 )  —  l o g  ( x  +  4 )  +  l o g  ( x  +  3)  +  l o g  ( x  —  4 )  +  l o g  ( x  —  3 )  —

2 " *  ' - ' " S  » - » > - -  +  i  ( x - n r ^ p r ä ) r’+ - ]

Dreß ist die von K a ro s  ausgestellte Reihe, welche schon so stark convergirt, daß für  x  —  1000 
das erste Glied nur  mehr —  0 -0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 7 2  w ird ,  und das zweite von da an  selbst auf die ersten 
dreißig Decimalstellen keinen Einfluß mehr äußert.

Andere brauchbare Werthe für  p und q w ä r e n : 
p =  x 2 ( x  +  5)2 und q  —  (X —  1) (X +  2 )  ( x  +  3)  ( x  +  6),
p  —  ( x  +  2 )  ( x  +  4)  ( x  +  10 )  ( x  —  7 )  ( x  —  9 )  und q  — ( x  —  2)  ( x  —  4 )  ( x  —  10)  ( x  +  7) ( x  +  9)  
p  =  X2 ( x  +  7)2 ( x  -  7)2 und q  —  ( x  +  8) ( x  —  8) ( x  +  5)  ( x  —  5)  ( x  +  3)  ( x  —  3)

F ü r  die beiden letzten Werthe ergibt sich:
V II .  l o g  ( x  +  8) —  2 l o g  ( x  +  7 )  —  l o g  ( x  +  5)  —  l o g  ( x  +  3)  +  2 l o g  x  —
l o g  ( x  —  3 )  —  l o g  ( x  —  5 )  +  2 l o g  ( x  —  7 )  —  l o g  ( x  —  8) —

[ 7 2 0 0  . /  7 2 0 0  \ 3  .
 2--------------------------------------------------  -i_ 1 I --------------------------------------------------------  I 4 -

x 6 —  98  x 4 +  2401  x 2 —  7 2 0 0  3 ^ x °  — 98 x« +  2401  x 2 —  7 2 0 0 /
wobei das erste Glied der Reihe für x  —  1000 schon kleiner a ls  0 ' 0 ,31 w ird , so daß für 10= oder 
12stellige Mantissen die Logarithmen die Z ah len  über 1000 mit Weglassung der R e ih e ,  also bloß durch
Zusammenstellung bekannter Logarithmen berechnet werden können.

Bei Berechnung logarithmischcr Tabellen würde man gegenwärtig mit diesen Formeln noch die 
Differcnzeurcchnnng und In terpola tion  verbinden, und sich dadurch sehr viele M ühe ersparen.

Eine besonders interessante Methode zur kürzeren Berechnung der Logarithmen und zugehörigen 
Zahlen, welche die Logarithmentafeln gänzlich entbehrlich machen soll, ha t  in neuerer Zei t  G l iv e r  D yrne  
angegeben, und sie verdient, da sie äußerst lehrreich ist, und minder bekannt sein dürfte a ls  die bisher an ­
gegebenen, jedenfalls eine umständlich genaue M it the i lung .

Gewisse Z ah len  besitzen die merkwürdige Eigenthümlichkeit, daß ihre briggsschen Logarithmen auS 
denselben Ziffern gebildet sind, wie sie selbst. Diese Z ah len  sind:

1 -3 7 1 2 8 8 5 7 4 2 3 8 0 4 2  —  lQO-371288574238042 
10-00000000000000 —  i o  i-ooooooooooooooo 
2 3 7 - 5 8 1 2 0 8 7 5 9 3 2 2 1  —  1 0 2-375812087393221 
3 5 5 0 -2 6 0 1 8 1 5 8 6 5 9 1  —  1Q3-550260181586591 
4 6 6 9 2 - 4 6 8 3 2 8 7 7 7 5 8  —  104-669246832877758 
5 7 6 0 4 5 - 6 9 3 4 1 3 5 5 2 7  =  105-760456934135527 
6 8 3 4 7 2 0 - 7 7 6 7 5 4 3 5 7  =  106-834720776754357 
7 8 9 7 4 8 9 0 - 3 1 3 9 8 1 4 4  —  107-897489031398144 
8 9 5 1 9 1 5 9 9 - 8 2 6 7 8 3 9  —  108-951915998267839 
9999999999-999999 =  io 9- " 9999999999999
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weßhalb V l i l .
l o g  1 .3 7 1 2 8 8 5 7 4 2 3 8 5 4 2  
l o g  10-00000000000000 
l o g  2 3 7 - 5 8 1 2 0 8 7 5 9 3 2 2 1  
l o g  3 5 5 0 - 2 6 0 1 8 1 5 8 6 5 9 1  
l o g  4 6 6 9 2 - 4 6 8 3 2 8 7 7 7 5 8  
l o g  5 7 6 0 4 5 * 6 9 3 4 1 3 5 5 2 7  
l o g  6 8 3 4 7 2 0 - 7 7 6 7 5 4 3 5 7  
l o g  7 8 9 7 4 8 9 0 - 3 1 3 9 8 1 4 4  
l o g  8 9 5 1 9 1 5 9 9 - 8 2 6 7 8 5 2  
lo f f  9 9 9 9 9 9 9 9 9 9  9 9 9 9 9 9

=  0 - 1 3 7 1 2 8 8 5 7 4 2 3 8 5 4 2  
—  1-000000000000000
—  2 -3 7 5 8 1 2 0 8 7 5 9 3 2 2 1
—  3 - 5 5 0 2 6 0 1 8 1 5 8 6 5 9 1
—  4 - 8 6 9 2 4 6 8 3 2 8 7 7 7 5 8
—  5 - 7 6 0 4 5 6 9 3 4 1 3 5 5 2 7
—  6 - 8 3 4 7 2 0 7 7 6 7 5 4 3 5 7
—  7 - 8 9 7 1 8 9 0 3 1 3 9 8 1 4 4  
=  8 - 9 5 1 9 1 5 9 9 8 2 6 7 8 5 2  
=  9 - 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9

( - /  -«ol £

U m  diese Z ahlen  aufzufinden, bediente sich L y rn e  der Nmkehruugsfvrmel von L a g ran g e :

H«! x + !d' ( -̂ -̂)jx=f  ( y )  =  f  ( z )  +  j <p ( z )  ^   ̂  ̂ _____________
( 1. 2. d  z

nach welcher sich die Aufgabe zur Auffindung der ersten Z a h l  so stellt:
1 y

Die Gleichung 10 10 =  1 - f -  y  ist nach y  aufzulösen.

x 3+ . . ,
1. 2. 3. d  z  2

— 1 +  10
1

10
yl ö

Tö TU
wobei in  obiger Formel f  ( z )  —  —  1, o  ( z )  —  10 und x  —  10 gesetzt werden muffen, um 
f  ( y )  =  y  zu bestimmen. D ie  Beschaffenheit der durch <p ausgedrückten F unction  ist sonach auch bekannt,

Tö
es ist nämlich V ( z )  —  10 und f  ( z )  z z  z  =  —  1 ( a )

x - 9 ( z ) x =  —  io x 10 Tff =  10 10 10 =  +  1 ( b )
d z  )

j d ( y z  —  i— * V X2 ~ d  ? <z )  x -j -  ' I - 10 x  * 2 -
LA i - iz r  - r 2dT "  a » x t.ì  _

10 =  +  1 

i ü

1. 2. d z  

2
Tö

?  d

( 1 1 0 )1 0  » j 1 “ 10) r '2 :

1 0 . 1 0

(C)

\2  
io T T

K G «  =(is) m « —1—) -----   (1Z 2 1 . 2 . 3  V 10/  1 . 2 . 3 .
( d )

1. 2. 3 d  z  3
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i ‘l <P ( z )5  5 x 5 Z  5 V 4 1
V  ~ n r ) W s = à * v w  — ^ _ - - ( i )  ( n o ) * — - —

— —  r ~ / - \  T ~ r  1 - 2 . 3 . 4 . 5  \ 10/  1. 2. 3. 4. 5.
' 1. 2. 3. 4. 5. d  z 4 ) d  z i

f ( y )  =  y  =  a  +  b +  c  +  d  +  e  +  f  + .............

>' =  ( n . )  '(* -»> r V +  ( Ä ' a  10 )sr ^ + ( n i ) 1«1 >«> ’r r i r

(f)

+ (n ) (110) riT53. 4 . 5
ic.

Diese Reihe convergili nicht besonders g u t ;  es müssen zehn Glieder genommen werden, um den 
W erth  für y  aus 8 Decimalen genau zu erhalten.

M a n  findet y  —  0 -3 7 1 2 8 8 5 7  .............
1 4 -  V

1 +  y  =  1 3 7 1 2 8 8 5 7   und — —  —  0 -1 3 7 1 2 8 8 5 7  . . .
10

H - y  1- l-  y (V1 3 71  9 8 8 ^ 7
wegen 10 — T T "  =  1 +  y  t i t  10 ~ 10 '  '  -  V 3 7 1 2 8 8 5 7 _____

und l o g  1 -3 7 1 288 57  ____ =  0 -1 3 7 1 2 8 8 5 7  . . . .

A u f  ähnliche Weise lassen sich auch die übrigen Z ah len ,  deren Logarithmen und sie selbst aus  
den gleichen Ziffern gebildet sind, berechnen.

N u n  diese Zahlen  bekannt sind, wird es ein Leichtes sein, mit Hilfe derselben den Logarithmus
jeder Z a h l  mit jener Genauigkeit, bis  zu welcher die Hilfszahlen selbst gegeben sind, zu berechnen. W are
eine Z a h l  gegeben, deren Ziffer mit einer jener Zahlen  übereinstimmen, oder lüge die Verschiedenheit nur
in den Stellenwerthen, so könnte tut ersteren Falle der Logarithme au s  V I I I  unverändert abgeschrieben wer-
den, im letzteren aber wäre bloß die Charakteristik dem Stellenwerthe gemäß zu ändern:

z. B .  : l o g  1 3 7 .1 2 8 8 5 7 4 2 3 8 0 4 2  =  2 * 1 3 7 1 2 8 8 5 7 4 2 3 8 0 4 2  
l o g  3 5 .5 0 2 6 0 1 8 1 5 8 6 5 9 1  —  1 -5 5 0 2 6 0 1 8 1 5 8 6 5 9 1  
l o g  0 -0 0 2 3 7 5 8 1 2 0 8 7 5 9 3 2 2 1  —  0 3 7 5 8 1 2 0 8 7 5 9 3 2 2 1 - 3  
l o g  0 - 0 0 0 8 9 5 1 9 1 5 9 9 8 2 6 7 8 5 2  —  0 - 9 5 1 9 1 5 9 9 8 2 6 7 8 5 2 — 4, 

da l o g  1 3 7 -128 85  . . . —  l o g  10 0 .1 -3 7 1 2 8  . . . =  2 + 0 - 1 3 7 1 2 8  . . .
—  2 -1 3 7 1 2 8 8 5  . . .

, . 3 5 50 -26 01
l o g  35 -5 026 01  . . . —  l o g  —   > =  3 -55 026 01  . . . —  2 —  1-5502601  . . .

l o g  0 -0 0 2 3 7 5 8 1 2  . . . —  l o g   — —  —2 3 7 5 8 1 2  . . .  —  5 —  0 3 7 5 8 1 2 . . .— 3 rc.
6  100000

3st  aber die Z ah l ,  deren Logarithmen bestimmt werden soll, von jeder der Hilfszahlen in  der 
Z'fferfolge verschieden, so muß sie doch mit  einer derselbe» in der Anfangsziffer übereinstimmen. I s t  sic
nun kleiner a l s  die Hilfözahl von gleicher AufangSziffer, so kann man sie durch M ult ip lication  mit passen«

2
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den Factoren zur völligen Uebereinstimmung so weit a ls  nöthig erhöhen; ist sie aber größer a l s  jene H i l f s ­
z a h l ,  so kann sie auf ähnliche Weise zur Uebereinstimmung mit der nächsten Hilfszahl von der um 1 
größeren Anfangsziffer gebracht werden. S in d  n u n  die Logarithmen der zur Erhöhung angewendeten F ac­
toren bekannt, so kann der Logarithme der gegebenen Z a h l  leicht auf folgende A r t  bestimmt w erden :

D ie  Z ah l ,  deren Logarithmen zu suchen, sei N, die Factoren, durch welche N  b is  zur Ü b e r ­
einstimmung mit der Hilfszahl H  erhöht wurde seien A ,  B ,  C , D und E ,  so ist A  B  C  D E .  N  —  H  

l o g  A  +  l o g  B  +  l o g  C +  l o g  D +  l o g  E  +  l o g  N  =  l o g  H, und 
l o g  A  +  l o g  B  - j -  l o g  C +  l o g  D +  l o g  E  +  l o g N  =  l o g  H, 

woraus l o g  N  —  l o g  H — ( l o g  A  +  l o g  B  +  l o g  C +  l o g  D +  l o g  E )  folgt, som i t l o g  N  
durch sämmtlich bekannte Logarithmen auSgcdrückt erscheint. Werden zur Uebereinstimmung einer anderen 
Z a h l  M mit der Hilfszahl I I ’ die potenzirten Erhöhungsfactorcn A m, B " ,  C p, D q und E r angewendet, waS 
meist nothwendig ist, so hat  man

l o g  M  —  l o g  I I ’ —  ( m  l o g  A  +  il l o g  B  - j -  p  l o g  C -J-  q  l o g  D  - f -  r  l o g  E ) .
ES handelt sich nun  d a ru m , solche Factoren zu wählen, welche die Z a h l  nach Bedarf mehr 

oder weniger rasch erhöhen, mit deren leicht zu bildenden Potenzen sich auch leicht und schnell multiplicircn 
läß t  und deren Logarithmen ohne große M ühe entwickelt werden können.

Hierzu eignen sich besonders die Z ah len :
1-1, 1-01, 1-001, 1-0001, 1-00001, 1-000001, 1-0000001 lt .

- < 1 + t H =  '+( r ) ( - j r H  O t e W  ; ) ( i r ) H - - ) ( i ) + ( r , )  " 
( - + i ì t ) = •+( ■;)( w H  t e )  ;( ; ) ( w  )+■"•('" > ) (à )+ t i)  " 

L '  ( - + = ‘+( ( i )  +( ")B„)+( ")(i)+'("->) ( t i + t i  ‘
Die Glieder dieser Entwicklung sind bloß durch die Binomialcocfficicnten und durch Potenzen 

von 10 gebildet, so daß die Divisoren von der Form (10 '»  )>' lediglich den Stcllcnwcrth der erstercn be­
stimmen ; sonach ist

5 . 10 , 10 . 5 i 1
l ' ° l J — 1 "t* lo o  iöö* ^  ToO3 1004 1005,

8 28  56  70  56  28  8 1
1 O l8 “  1 T o o  1002 TÖO3 +  1001 100» "f" 100« *■" 100- 100«

F ü r  die M ult ip lika tion  mit solchen potenzirten Factoren ergibt sich einfach:

N  /  1 +  — L  V  C l )  N ( 2)  N  ( S )  N  ( n - l )  N 
V 10"' /  N -}- j q |U -s- j o 2u‘ IO3'» + • • •  10(»-l)m nain

N
+  n

6 .5 4 2 4 7  1 5 .5 4 2 4 7  2 0 .5 4 1 4 7  1 5 .5 4 2 4 7
Z .  B .  5 4 2 4 7 .  1 -01° =  5 4 2 4 7  + +  - [ ^ + - 1 ^

6 .5 1 2 4 7  5 4 2 4 7
+  r1 0 0 * 1 1 0 0 °
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, 5 4 2 4 7
32 54-82

8 1 -3705
1-0 849 40

8 1 3 7 0 5
3 2 5 4 8 2

5 4 2 4 7
5 7 5 8 4 - 2 8 3 6 0 9 6 5 2 4 4 7 .

3 4 5 6 7 8 1 2 . r O O O l8 —  3 4 5 6 7 8 1 2
2 7 6 5 4 -2 4 9 6

9 -6 7 8 9 7 3 6
1 9 3 5 7 9 7 4 7 2

2 4 1 9 7 4 6 8 4 0
1 9 3 5 7 9 7 4 7 2

9 6 7 8 9 8 7 3 6
2 7 6 5 4 2 4 9 6

3 4 5 6 7 8 1 2
3 1 5 9 5 1 7 5 - 9 3 0 5 2 3 3 9 9 4 6 6 0 4 2 9 4 2 6 4 6 3 9 0 5 9 5 2 7 8 1 2

D a  man solche Producte selten mit so vielen Decimalen braucht, so man folgende Abkürzungs» 
rcgcl unnöthige M ühe ersparen. M a n  theilc durch Vcrticalstriche die zu erhöhende Z a h l  von links nach 
rechts in Classcn von so viel Ziffern, als  die Wurzel dcS FactorS Decimalstellen enthält ,  nehme so viele 
Claffcn, alS der Q uo t ien t  der verlangten Zifferzahl durch jene einer Claffe anzeigt, wobei zur Stellenbezeich­
nung rechts nach Bedarf Nullen augchiingt werden können, setze an den letzten Thcilungsstrich die Binomial» 
coefficienten der Potenz des Factors,  multkplicire mit der einzelnen die cingetheiltc Z a h l  der A rt ,  daß mit 
dem zweiten Binomialcocfficienten bei der zweiten Claffe, mit den dritten, bei der dritten Claffe u. s. w. 
begonnen und die Corrcctur gehörig benützt wird, und addire zuletzt sümmtliche Partialproducte.

dafür

S o l l  z. B .  5 4 2 4 7  -f-  V O I6 mit 5 Decimalen oder 10 Ziffern entwickelt werden, so hat man
10

=  5 2-stellige Claffen nöthig und es ist

54 24 70 00 00 1
3 25 48 20 00 6

8 13 70 50 15

10 84 94 20
8 14 15

3 6
1

57  58  42 83 6 1

soll 3 4 5 6 7 8 1 2  X  l 'OO O l8 mit 4 Decimalen oder 12 Stellen 
bestimmt werden, so ist:

345 6 78 12 0000 l
2 7654 2 4 9 6 8

9 67 90 28

19 56
1

3 4 5 9  5 4 7 5  9 3 0 5

Zweiziffrigc Binonrialcocfficicntcn kann man zerlegen und mit den Theilen hie Mult ip lication 
einzeln vornehmen.

2 *
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B . 3 4 5 6 7 8 1 2 0000 l
2 7 6 5 4 2 4 9 6 8

6 9 1 3 6 20 i
28

2 7 6 5 4 8 j

17 50)
56

2 G|

M a n  könnte hier auch statt mit VOOOl8 
auf einmal, zuerst mit VOOOl5 und das 
Resultat dann mit VOOOl3 multipliciren.

3 4 5 9  5475*9305

Ueberhaupt bieten die bekannten Rechnungsvortheile bei Anwendung dieser ohnehin nicht schwieri­
gen Methode noch manche Erleichterung.

D ie nächste Aufgabe ist nun  die Logarithmen der Erhöhungsfactorcn V I ,  V O I, 1*001, 1*0001 ic.

y —zu berechnen. Hierzu kann füglich die Formel l o g  (1 +  y ) = M  ^  

benützt werden, da diese Reihe überhaupt für y < l ,  also auch f ü r  y  —

y4 y3 y4 f.)
i

To'
i i

100 1000
rc.noch

sehr gut convergirt.

E s  ist z. B .  l o g  1*001 =  ,0$  ( ‘ + ä )
—  0 * 0 0 0 4 3 4 2 9 4 4 8 1 9 0 3 3  —  0 * 0 0 0 0 0 0 2 1 7 1 4 7 2 4 1 0  

1 4 4 7 6 4 8  1086
 1 _

0 * 0 0 0 4 3 4 2 9 4 6 2 6 6 6 8 2  —  0 * 0 0 0 0 0 0 2 1 7 1 4 7 3 4 9 6

l o g  1*001 —  0 * 0 0 0 4 3 4 0 7 7 4 7 9 3 1 8 6  . . . 
A u f  ähnliche A r t  findet man

lo f f  11 —  0 * 0 4 1 3 9 2 6 8 5 1 5 8 2 2 5  . . . . .  A
1*01 —  0 * 0 0 4 3 2 1 3 7 3 7 8 2 6 4 3  . . . . .  6

„ 1*001 —  0 * 0 0 0 4 3 4 0 7 7 4 7 9 3 1 9  . . . . .  6
1*000 =  0 * 0 0 0 0 4 3 4 2 7 2 7 6 8 6 3  . * . . . 1)

n 1*00001 —  0 * 0 0 0 0 0 4 3 4 2 9 2 3 1 0 4  . . . . . E
„ 1*000001 —  0 .0 0 0 0 0 0 4 3 4 2 9 4 2 6 5  . . . . . F
„ 1*0000001 —  0 0 0 0 0 0 0 0 4 3 4 2 9 4 4 7  . . . . .  6
H 1*00000001 —  0 * 0 0 0 0 0 0 0 0 4 3 4 2 9 4 5  .
» 1*000000001 =  0 * 0 0 0 0 0 0 0 0 0 4 3 4 2 9 5  . . . . .  I

1*0000000001 =  0 * 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 4 3 4 3 0  . . . . . K
„ 1*00000000001 —  0 * 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 4 3 4 3  .
„ 1*000000000001 —  0 * 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 4 3 4  ,
„ 1 *0 000 00 000 000 1 —  0 * 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 4 3  ,
„ 1* 000 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 —  0 * 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 4  . . . . . 0

Außerdem find noch für dieses Verfahren die Binomialcoefficienten der ersten 9 Potenzen von 
besonderer Wichtigkeit, weShalb es gut ist, ste im Gedächtnisse zu haben oder vor der Arbeit leicht über­
sichtlich zusaminenzustcllcn.

F ü r  ( x  +  y ) n erhält man bekanntlich die Cocfficicntcn leicht durch Addition auS jenen von 
( x  +  y ) n u. z. für  ( x  +  y ) 4 au s  ( x  +  y ) 3 : 1, 1 +  3 =  4, 3 +  3 = 6 ,  k . ;
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m an hat also für ( x  - f-  y ) 4 die Coesficienten
(x +  y) 5 "  "

( x  +  y ) °  „
(x +  y ) 7 «

(x -j- y )8 "
( x  +  y ) »  „ 1, 9, 36 , 84 ,  126, 1 2 6 , 8 4 , 3 6 ,  9, 1.

Cs  sci z. B .  l o g  5 4 2 4 7 0  bis auf 7 Dccimalstellcn zu berechnen

1, 4, 6, 4, 
1, 5, 10, 10, 
1, 6, 15, 20, 
1, 7, 21 , 35 , 
1, 8, 28 ,  56 ,

1.
5, 1.

15, 6, 1.
35 ,  21 ,  7, 1,
70, 5 6 ,  28 ,  8, 1.

54  24  
3 25 

8

70 00 
48 20 
1 3 h l  
10 85

5 7 5 8
1

4284
727 5

2

1 01°

6 8  -  

1*00013
6 l o g  1*001

5 7 6 0  s 1561 3 D =  3 l o g  1*0001
D ie Z a h l  5 4 2 4 7 0  soll zur Hilfszahl 5 7 6 0 4 5 6 9  erhöht werden; da nun  nach Anwendung der 

Factoren 1 .01°  und 1 .000 1°  die gegebene Z a h l  schon b is  zur Hälfte der Ziffer mit der Hilfszahl über- 
einstimmt, so kann man das Verfahren durch die abgekürzte Division weiter fortsetzeu, wobei die noch 
obwaltende Differenz den Dividend, die schon übereinstimmenden Ziffer aber den Divisor bilden, und die |tch 
ergebenden Ziffer des Quotienten jene Potenzen der zunächst folgenden Factoren 1 .0 0 0 0 1 ,  1 0 0 0 0 0 1  k . 

anzeigen, durch welche die völlige Ucbcreinstimmung bewirkt worden wäre.
5 7 6 0 4 5 6 9
5 7 6 0 1 5 6 1

30 08
128

13
2

5 76
5 2 2 
E F G

6 8  —  0 0 2 5 9 2 8 2 4  
3 v  —  0 - 0 0 0 1 3 0 2 8  
5 E  =  0 -0 0 0 0 2 1 7 1  
2 F  =  0 - 0 0 0 0 0 0 8 7  
2 0  —  0 -0 0 0 0 0 0 0 9

von
0 -0 2 6 0 8 1 1 9  dieß ab 
5 -7 6 0 4 5 6 9 3

gibt 5 - 7 3 4 3 7 5 7 4

und l o g  5 1 2 4 7 0  —  5 7 3 4 3 7 5 7 ,biS auf 7 Stellen genau.
ES soll l o g  2785-9  mit 7stelliger Mantisse bestimmt werden. A ls  Hilfszahl dient 3 5 5 0 -2 6 0 1 8

2 7 8 5 9 0 0 0 l
5 5 7 1 8 0 0 U 112

2 7 8 5 9 0 1

33 70 93 90 1
1 6 8 5 4 70 5

3 37 09 10

3 37 10

2 5

2 A  =  2 l o g  V I  

1-0 1 °

3 54 289
708

08
58
35

5 8 -  
10014

5 l o g 1-01

354  998  01 2 0  —  2 l o g  1 0 0 1
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D er  nächste Factor l 'OOOl darf nicht angewendet werden, da schon die erste Potenz desselben 
die Z a h l  auf 3 5 5 0 3 3 5 1 ,  also über die Hilfszahl erhöhen würde.

D ie  Diviston der Differenz g i b t :

3 5 5 0 2 6 0 2
3 5 4 9 9 8 0 1

2801
316

32

3 55
7 8 9 
E  F G

A
B
C
E

8 F -  
9 G =

von
gibt

0 - 0 8 2 7 8 5 3 7
0 -0 2 1 6 0 6 8 7
0 - 0 0 0 8 6 8 1 5
0 - 0 0 0 0 3 0 1 0
0 -0 0 0 0 0 3 4 7
0 -0 0 0 0 0 0 3 9

0 -1 0 5 2 9 4 6 5  dieß 
3 -5 5 0 2 6 0 1 8

ab

3 -4 4 4 9 6 5 5 3

und l o g  2785*9 —  3*4449655  bis  auf 7 Stellen genau.

Z u r  Bestimmung deS l o g  3*2808992 mit lOstelliger Mantisse hat  man mit Anwendung der 
Hilfszahl 3 -5 5 0 2 6 0 1 8 1 6  . . .

V O I 7

7 U — 7 l og  101

1-0 0 1 »

32 80 89 92 00 1
2 29 66 29 44 7

6 88 98 88 21
11 48 31 35

11 48 35

7 21

351 756 801 8 l
3 165 811 2 »

12 663 2 36

29 6 81

3549 35 30
7 0 9 8

58
71
35

9 C  =  9 l o g  1-001 
1-0001*

3 5 5 0 0 6 2 9 6 4 1 2 D =  2 l o g  1 -0001
1 77 5 0 3 5 1*00001»

4 10

3 5 5 0 2 40471 5 E  5 l o g  l'OOOOl
3 5 5 0 2 6 0 1 8 2

19711 : 35 50
1961 5 5 5 2

185
7

F G H I



-  15

7 B
9 C 
2 D
5 
5 
5 
5 
2

E  -  
F  -  
G  = 
H  -  
I  -

von

0 - 0 3 0 2 4 9 6 1 6 5
0 - 0 0 3 9 0 6 6 9 7 3
0 -0 0 0 0 8 6 8 5 4 6
0 - 0 0 0 0 2 1 7 1 4 7
0 -0 0 0 0 0 2 1 7 1 5
0 - 0 0 0 0 0 0 2 1 7 2
0 -0 0 0 0 0 0 0 2 1 7
0-0 0 0 0 0 0 0 0 0 9
0 - 0 3 4 2 6 7 2 9 4 4  dieß ab 
3 -5 5 0 2 6 0 1 8 1 6

gibt 3 -5 1 5 9 9 2 8 8 7 2  und l o g  3 -2 8 0 8 9 9 2  —  0*5159928872  
S ta t t  die gegebene Z a h l  auf die Hilfszahl zu bringen, könnte man auch umgekehrt Verfahren, d. h. 

die H ilfszahl zur gegebenen Z a h l  erhöhen.
I s t  nämlich H  . A m . B “ . O  . D ' i .................. =  N  so folgt l o g  H  +  m  l o g  A  -f-  »

l o g  B  +  P l o g  C  -J- q  l o g  D  —  l o g  N.
E s  sei z. B .  l o g  3 6 5 -2 5 6 3 6 5 1 6  auf diese A r t  zu bestimmen.
AlS Hilfszahl diene 3 5 5 -0 2 6 0 1 8 1 6

35 50 126 01 81 6
71 ! 00 52 03 6

135 50 26 0
1-012

362 162 041 12 1
2 897 296 33' 8

10 140 54 28

20 28; 56

2 B  =  2 l o g  1-01
1-001»

3650
1

6949
8 2 5 3

3

827
475
651

1 8 C =  8 l o g  1-001
5 1-00015 

10

3 6 5 2  520 6  953  
von 3 6 5 2 5 6 3 6 5 1 6

5 D  =  5 l o g  1.0001

42 9 5 6 3  
64311  
2 7 7 8 6  

22 1 8  
27  

2
2 B  =  0 - 0 0 8 6 4 2 7 4 7 6  
8 6  —  0 -0 0 3 4 5 2 6 2 9 8
5 v  —  0 -0 0 0 2 1 7 1 3 6 4  
1 E  —  0 -0 0 0 0 0 4 3 4 2 9

0 -0 0 0 0 0 0 4 3 4 3  
0 -0 0 0 0 0 0 3 0 4 0

6 H  —  0 -0 0 0 0 0 0 0 2 6 1
7 K  —  0 -0 0 0 0 0 0 0 0 0 3

" 0 0 1 2 3 3 7 6 2 1 4  
dazu 3*5 502 60 1S 1G 
gibt 3 -5 6 2 5 9 7 8 0 3 0  und

3 6 5 2 5 2
1 1 7 6 0 7  
E F G H I K

F
(i

l o g 3 6 5 -2 5 6 3 6 5 1 6  =  2 5 6 2 5 9 7 8 0 3 0
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D a  K yrne  Von logarithmischen T afeln  ganz unabhängig sein will, so mußte er auch ein V er­
fahren zur Berechnung der einem gegebenen Logarithmus entsprechenden Z a h l  auffinden. E s  liegt nahe, daß 
dasselbe in  der Umkehrung der vorstehenden Methode zu suchen sei, wonach sich folgende Regel ergibt:

M a n  suche die Differenz zwischen dem gegebenen Logarithmus und der bezüglich der Mantiffe 
nächst kleineren Hilfszahl durch wiederholtes Abziehen der bekannten Logarithmen A ,  B ,  C , D :c., oder 
ihrer Vielfachen nach und nach auf 0 zu b r ingen; dadurch erfährt man jene Factoren, welche angewendet 
werden muffen, um  die dem gegebenen Logarithmus nächstkommende HilfSzahl b is  zur gesuchten Z a h l  
zu erhöhen.

E s  sei z. B .  die dem Logarithmus 3*44496555  entsprechende Z a h l  zu suchen. Die bezüglich 
der Mantiffe nächst kleinere H ilfszahl ist 2*37581209 ,  oder wenn die Charakteristik um eins vergrößert wird, 

3*37581209 ,  dicß ab
2 3 7 5 8 1 2 0 9  

2 3 7 5 8 1 2 1
von 3*44496555

gibt 0*06915 346
0*041 392 69  =  1 A
0*02776077 
0*02592824  —  6 B

1*1

0 *00183253  
0*00173631 —  4 6

26 13 39 33 0 l
1 56 80 36 0 6

3 92 00 9 15
5 22 7 21

3 9 15

0*00009622  
0*00008685  —  2 v

2 77
1

0*00000937 
0 0 0 0 0 0 8 6 9
0*00000068
0*00000043
0*00000025
0*00000022

0 *00000003

416
109

1

965
668
664

1

1 * 0 6

1*001 «

=  2  E  278 5 2 8 2 9 8 i
557 0 6 2 1-00012

=  1 F 3 1

2 7 8 5 8 4 0 0 7 1
—  5 6 5 5 7 2 2 1-000012

2 7 9 1 1*000001
1 3 9 5 1 * 0 0 0 0 0 0 6—  7 11 1 9 7 1-OOOüOOOl7

2 7 8 5 9  0 0 1 6  
D ie  gesuchte Z a h l  ist 2785*90016  

I s t  l o g  x  —  5 *73437574  gegeben, so ha t  man zur Bestimmung vor x  a ls  die bezüglich der 
Mantiffe nächst kleinere Hilfszahl 4*66924683  zu nehmen, wobei sich, wenn die Characteristik des gegebenen 
Logarithm us wieder um eins vermindert wird,

4*73437574
4*66924683

die Differenz —  0*06512891 ergibt;
0*06512891
0*04139269
0 *0 237 36 22
0*02160 687
0*00212035
0*00173631

—  1 A

-  5 B

-  4 C

4 6 6 9 2 4 6 8 3
4 6 6 9 2 4 6 8

51 36 17 15 1 l
2 56 80 85 8 5

5 13 61 7 10

5 13 6 10

2 6 5

1*1

1*01 *
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0 - 0 0 0 3 9 3 0 4
0 - 0 0 0 3 9 0 8 5
0 - 0 0 0 0 0 2 1 9
0 -0 0 0 0 0 2 1 7
0-00000002
0 -00000002

5 F  ( E  ju  grofi) 

4 H  (G  zu groß)

539 8 16 788 l
2 159 26 7 4

3 239 6
2 4

5 4 1 9 7 9 2 9 6 1
48 778 1 9

195 36

5 4 2 4 6 7 2 7 2 1
2 7 1 2 5

2 2 4

l-OOl*

1-0001«

1-0000015
1 -0 0 0 0 0 0 0 1 *

5 4 2 4 7  0 0 0 6
sonach x  —  5 4 2 4 7 0 -0 0 6 .  D ie  Charakteristik ha t  natürlich m ir  auf die Bestimmung des Stcllenwerthes 
Einfluß, und es Ware die Berechnung für  x  au s  l o g  x  —  0 * 7 3 4 3 7 5 7 4 — 5 in  gleicher Weise zu führen, 
um x  —  0 * 0 0 0 0 6 5 1 2 4 7 0 0 0 6  zu erhalten, n u r  würde sich, da nicht so viele Stellen nöthig, das Verfahren 
noch weiter abkürzen lassen.

Diese wenigen Beispiele mögen genügen, das jedenfalls sehr interessante Nechnungsverfahren
nach beiden Richtungen h in  im Wesentlichen klar zu machen. D er  Erfinder, G l iv e r  K y rn e ,  äußert sich
darüber selbst in folgender Weise:

»Ungefähr vor 20 Ja h re n  entdeckte ich diese Methode, die Logarithmen direct zu berechnen. Ich  
konnte überhaupt den Logarithmus irgend einer Z a h l  in  e i n e r  o d e r  z w e i  M i n u t e n  finden, ohne den 
Gebrauch von Büchern oder Tafeln. D ie  Bedeutung dieser Entdeckung setzte mich allen Arten von Z udring­
lichkeiten a u s .  Einige behaupteten, ich hätte eine Logarithmentafel dem Gedächtnisse eingeprägt, Andere 
maßen dieß einer besonderen Eigenthümlichkeit des Geistes bei; und wenn auch Gesellschaften und einzelne 
Personen mein Geheimniß nicht ausgebeutet h aben , so waren sie doch stets bereit, den Erfinder und die 
Erfindung zu verschreien." —

W i r  können nicht umhin, dem ungewöhnlichen Scharfsinne des Erfinders die verdiente B ew un­
derung zu zollen, und gestehen auch gerne zu ,  daß der gewandte Rechner in überraschend kurzer Zei t  und 
mit beliebiger Genauigkeit für  eine gegebene Z a h l  den Logarithmus und umgekehrt zu bestimmen im Stande
sein w ird ;  für  die Richtigkeit der Zeitangabe von einer oder zwei M inuten  aber können w ir  gleichwohl
auch bei Voraussetzung einer enormen Rechncnfertigkeit nicht einstchcn, da doch nicht geläugnet werden kann, 
daß die Auffindung passender Erhöhungsfactorcn, ihrer Logarithmen und deren Vielfachen eine Hebung der 
inneren Zahlenanschaunng erheischt, wie sie n u r  Wenigen zngcmuthct werden kann. S o l l  zudem die U n a b ­
hängigkeit von Tafeln zur W ah rhe i t  werde», so erscheint es uö th ig ,  die acht 16ziffcrigcn Hilfszahlcn und 
die Logarithmen A ,  ß ,  C ,  I)  . . . , mindestens bis  I I  so gut dem Gedächtnisse einzuprägen, daß sie dem 
Rechner stets in ihrer Gesammthcit zur beliebigen W a h l  vorschwcbe», w as  doch gewiß keine leichte Aufgabe 
ist, selbst wenn die besten mnemonischen Hilfen dabei in Anwendung gebracht werden. E s  ist insofern  
auch leicht begreiflich, daß die neue Erfindung im praktischen England mancherlei Anfechtungen zu erfahren 
hatte, welche geeignet w aren ,  endlich den M ißm uth  des Erfinders wach zu rufen, a l s  er sah, daß er mit 
dem R u f e :  »Keine Logarithmentafeln mehr!" nicht durchdringen konnte .—

3
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Auch die neueste Z ei t  brachte einige Entdeckungen von Belang im Gebiete der Logarithmen- 
bercchnung, die w ir  um so mehr der M it the i lung  werth ha l ten ,  a ls  sie von einem in  P a r i s  lebenden 
Oesterreicher und ehemaligen Schüler der W iener polytechnischen Schule ausgiengen.

I m  J a h re  1851 erschien zu P a r i s  eine Schr if t :  M é t h o d e  n o u v e l l e  p o u r  c a l c u l e r  r a ­
p i d e m e n t  l e s  l o g a r i t h m e s  d e s  n o m b r e s  e t  p o u r  t r o u v e r  l e s  n o m b r e s  c o r r e s p o n d a n t e s  a u x  
l o g a r i t h m e s  e t c .  ; p a r  M. P h i l i p p e  K o r a l e k ,  a n c i e n  é l è v e  d e  l ’E c o l e  p o l y t e c h n i q u e  d e  
V i e n n e  e i l  A u t r i c h e ,  über welche in  der Sitzung der Akademie der Wissenschaften vom 28. April  1851  
durch eine Commission (Fionville ,  K n ie t ,  Lanchy), und zwar insbesondere durch Canchy ein sehr günstiger 
Bericht erstattet wurde, so daß die Akademie das Werk annahm.

K o ra le k  behandelt zuerst die Aufgabe: „ W ie  kann man in einigen M in u ten ,  b is  auf sieben
Decimalstellcn genau, den Logarithmus einer ganzen Z a h l  von 1 b is  1 00000U 0 berechnen?" Z u  diesem 
Zwecke wird die alleinige Kcnntniß deS M oduls  M —  0 4 3 4 2 9 4 4 8  . . . .  a ls  hinreichend nachgewiesen. 
D enn man hat

l o g  ( ~ y . )  =  2 M f r  +  |  +  4  setzt man I t i  =  1 +  x ,  so ist

1 ^ ( 1  +  x ) =  $ m [ ì - 1 ; +  j ( r ^ ; ) ' + t ( r p 5 ) * + ... . . . . . . . . ] -  -  « * »

X
-  an die Stelle von X gesetzt, so ergibt sich 
rr

11$  drtu .. x . : r .  v n \  1. i ltV S !  C x : . : : i w )  '  t t s .  i 'U i ’i Utltim .."1 r i n .'li .

,X '» *  <* +  «  =  » « •  +  * ■  [ ^ 7 +  x +  5 ( i a  + -x ) +  - ( i 4 " x ) ,+ ...........  ]

x  1 /  x  X 1
werden a  i z  9 4 5  und x  —  10 genommen, so i s t   —  —  —  , I  h  —    —  0 *00000015

2 a  +  x  190 V  a  -}- x /  1 9 0 3

/  x  V, 2 1 1 /  x  \
und l  1 ---- 7— I 3 =  0 *00 000 005  j —-— I  —  1 i gibt in diesem Falle einen Decimalbruch mit keinen

\2  a  +  x /  3 \ 2  a  - j -  x /

Ganzen, dessen erste 7 Stellen sämmtlich mit Nullen besetzt sind, und der folglich auf die Berechnung sieben­
stelliger Mantissen keinen Einstuß äußert. Diescmuach genügt die Berechnungsformcl

X. lo g  (a  +  x) =  lo g  a +  2 M -  für x  < 5“5
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Werden dre Logarithmen der ganzen Z ah len  zwischen 8 0 0  und 1 0 0 0  und die der Zahlen  2, 
3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 1£, 1 j ,  1 | ,  2^ und 3 j  als bekannt angenommen, so lassen sich die Logarithmen 
aller Zahlen zwischen 1 und 1 0 0 0 0 0 0 0  b is  auf 7 Stellen nach der Formel X  berechnen.

D enn jede ganze Z a h l  läßt sich durch M ult ip lication  mit einer der vorher angegebenen 13 
Z ah len  so erhöhen, baß ihre Anfangsziffer 8 oder 9 wird, und sie daher, wenn die ersten drei Ziffern links 
a l s  Ganze, die folgenden aber a ls  Decimalen betrachtet werden, dem Werthe nach zwischen 8 00  und 1000 
zu liegen kommt.

Nachstehende Tabelle soll dieß veranschaulichen: Liegt die durch die drei ersten Ziffer links aus».
zwischen 100 und m , so ist mit 9 zu multipliciren,

„ 111 124 ,, 8 tt

'  ,, 124 „ 142 », 7 tt

„ 142 tt 166 ,, 6 tt

,, 166 „ 200 », 5 tt

,, 200 250 ,, 4 tt

,, 250 „ 285 ,, 3 ‘/a tt

„ 285 /, 333 „ 3 tt

ir 333 tt 400 ,, 2 ' / , tt

n 400 tt 500 „ 2 tt

n 500 ft 600 ,, 1 % tr

n 600 tt 6 6 6 „ v /2 tt

» 600 " 800 " VA tt

so gibt z. B .  die Z a h l  1 5 7 3 2 6 4  mit 6 multiplicirt 9 4 3 9 5 8 4 ,  und wenn die ersten drei Ziffern links als  
Ganze angeschnitten werden 9 4 3 * 9 5 8 4 ,  eine Z a h l  zwischen 8 0 0  und 1000 . F ü r  alle Zahlen  innerhalb

2 M x
dieser Grenzen läßt sich aber K ara leK 's  verkürzte Berechnungsformel log f a  -j- x )  ~  log a -f-  ̂ ^

wegen x  < g y ,  unter der Voraussetzung, daß die gegebene Z a h l  ihrem eigentlichen Werthe nach unter 107 
liegt, und n u r  7stcllige Mantiffen verlangt werden, mit Erfolg anwcndcn; somit ist auch der 7stelligc Lo­
garithmus der ursprünglich gegebenen Z a h l  nach dieser Methode bestimmbar, wenn nur, wie oben behauptet 
worden, dje Logarithmen der ganzen Zahlen zwischen 800  und 1000, und jene der Erhöhungsfactorcn 
bekannt sind. Die hierbei angcwcndetc Verwandlung der gegebenen Z a h l  in einen Decimalbruch äußert auf 
die zu berechnende Manrisse keinen E in f luß ,  und die Veränderung durch den Erhöhungsfactor  wird leicht 
durch das Abziehen deS ihm zugehörigen Logarithmus beseitiget,

M a n  kann aber ferner behaupten, daß sich die Logarithmen aller ganzen Zahlen  vbn 1 biö 
1 0 7 mit 7ftclligcn Mantiffen berechnen kaffen, w e n n  n u r  d ie  L o g a r i t h m e n  d e r  fünf Z a h l e n  2, 3, 
7, 11, 13 b e k a n n t  s i n d .

Unter den ganzen Zahlen  von 800  bis  1000  gibt eS nämlich 25 Z a h l e n , welche nur  die 
Factoren 2, 3, 5 7, 11, 13 enthalten, deren Logarithmen also unter obiger Voraussetzung durch
einfache Addition gefunden werden können.

3 *
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Diese Zahlen sind:

80 0  =  2 .31 0 2 9 0 0  =  3.2102
00 O II 05 O 9 1 0  =  7 .1 0 .1 3

8 1 9  =  3.27.13 9 2 4  =  3.2.27. I I
8 2 5  =  3.5.211 9 3 6  =  2.83.213
8 3 2  =  2 / 1 3 9 4 5  =  3 / 5 . 7
8 4 0  =  2 . 33 .5 .7 9 6 0  =  2.53.IO
8 4 5  =  5. I 32 9 6 8  =  2.3112
8 5 8  =  2 .3 .1 1 .1 3 9 7 2  =  3 / 2 2
8 6  4 =  2 . 53 3 9 7 5  =  3.5.213
8 7 5  =  5 . 37 9 8 0  =  2 .7 .210
8 8 0  =  2 .310.11 9 9 0  =  3.210.11
8 9 1  =  3 / 1 1 1 0 0 0  =  IO .3
8 9 6  =  2 . '7

D a  die Differenzen zwischen je zweien an s  diesen Z ah len  nie größer a l s  15 ( = 9 6 0 — 9 1 5 )  wer­
den, und sich daher zur Berechnung der Logarithmen aller zwischenliegenden Z a h le n ,  wegen x  <  + ,  oder
doch gewiß j  <  5" j ,  die verkürzte KoraleK'sche Formel stets mit Erfolg anwenden l ä ß t , da ferner die
Logarithmen sämmtlicher E rhöhnngs-Factoren (1£ =  1 , 1 )  =  ljs —  Z, 2, 2£  =  j ,  3, 3 j  — — 22,
5 =  +  6 =  2 .3 ,  7, 8 =  2 3 und 9 =  3 2) durch die Logarithmen von 2, 3 und 7 gegeben sind, so ist gewiß 
einleuchtend, daß durch die Logarithmen der Zahlen  2, 3, 7 ,  11, 13 die Logarithmen aller Zahlen  unter 
1 0 7 mit  sehr wenig M üh e  und in kürzester Z ei t  berechnet werden können.

U m  Von Tafeln ganz unabhängig zu sein, rechnet K ara leK  die Logarithmen dieser Hilfszahlcn
nach seiner Verkürzte» Formel, und zwar in  folgender W e ise :

2 M x
lo g  ( .  +  x) =  lo g  a  =

2 M. 24
lo g  2 durch lo g  21° — i o  lo g  2 =  lo g  1 0 2 4  =  lo g  (1 0 0 0  +  24)  =  lo g  1000  -j-

6 M
=  3 - 1 -------- , w oraus  l o g  2 =  0 * 3 0 1 0 3 0 0 0 ;

T  2 5 3

2 \ l  2 M
l o g  3 durch lo g  31 =  4 lo g  3 =  lo g  81 =  lo g  (8 0  +  1) =  lo g  8 0 +  —  =  lo g  2 . 3 10 -f- — ,

w oraus  lo g  3 =  0 * 4 7 7 1 2 1 2 5 ;

2 M 2 M
lo g  7 durch lo g  71 — 4 lo g  7 =  lo g  2 4 0 1 = lo g  (2 4 0 0 + 1 )  =  lo g  2400 + ^ ^ = l o g 2 . 33.10:< + ^ — '

woraus lo g  7 =  0*84509804;
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l o g  11 durch l o g  IO? -  2  -  l o g  (99 +  1) =  l o g  99  +  =  l o g  11 +  2 l o g  3

w oraus l o g  11 —  1 * 0 4 1 3 9 2 6 9 ;

2 M 2 M
l o g  13 durch l o g  1001  =  l o g  7 .1 1 .1 3  —  l o g  (1 0 0 0  +  1) =  l o g  100 0  -4 —  3 4 - — '

b i b b b y. i b  i 2 0 0 1  ' 2 0 0 1

w oraus l o g  13 —  1*11394335 .

Einige Beispiele sollen diese interessante Methode näher beleuchten.

E s  sei l o g  8 3 4 7 6 7 4  mit 7 stelliger Mantisse zu berechnen:
2*767 4

l o g  834 *76 74  —  l o g  (8 3 2  -s-  2*7674) —  l o g  8 3 2  +  2  M.
2 .8 3 2  +  2*7674

=  6 l o g  2 +  l o g  13 +  0*00144 21 5  —  2*920 12 335  +  0*001 442 15  =  2*9215655<0
und l o g  8 3 4 7 6 7 4  —  6*9215655 .

l o g  1 7 6 3 5 8 5  zu berechnen:

176  liegt zwischen 166  und 200 ,  weshalb die gegebene Z a h l  mit 5 zu multiplicircn ist, wo­
durch m an 8 8 1 7 9 2 5  erhält;

1*7925
l o g  881*7925 —  l o g  (8 80  +  1*7925) =  l o g  8 8 0  +  2 M.

2 .8 8 0  +  1*7925
—  l o g  8 .1 0 .1 1  - j -  0*000 883 73  —  2*944482 69  +  0*0008 837 3  —  2 * 9 4 5 3 6 6 4 2

l o g  8 8 1 7 9 2 5  —  6*94536642
8 8 1 7 9 2 5

und l o g  ----------  —  l o g  1 7 6 3 5 8 5  =  6 * 9 4 5 3 6 6 4 2  —  0* 6 9 8 9 7 0 0 0 ,

l o g  1 7 6 3 5 8 5  =  6* 246 39 64

l o g  7 4 8 9 3 6 8  zu berechnen : 1

7 4 8 9 3 6 8  . l i  —  9 3 6 1 7 1 0  

l o g  936*171 —  l o g  (9 3 6  +  0*171) —  l o g  9 3 6  +  2 M,

■■ '■ i'ch'

2 .9 3 6  +  0*171
—  l o g  8 .9 .1 3  +  0 *00 007 93 3  —  2 *97 12 758 5  +  0 *00007933  —  2 *9 715518

l o g  9 3 6 1 7 1 0  —  6 * 9 7 1 5 5 1 8 ;  l o g  l i  —  l o g  J —  l o g  5 —  l o g  4 =  0 *09 691 00 0
. 9 3 6 1 7 1 0  .
l o g  — — —  —  l o g  7 4 8 9 3 6 8  =  6* 971 55 18  —  0 *09691000  =  6*8744 45 1^8 ,

l o g  7 4 8 9 3 6 8  —  6* 87 44452
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Die umgekehrte A u fg a b e , zu einem siebenstelligen Logarithm us die entsprechende Z a h l  b is  zu 
7 S tellen  ohne Hilfe der Tafeln zu finden, läßt sich nach K ara leK  in folgender Weise behandeln.

H a t  man zu einem Logarithmus, der kleiner ist als  l o g  8 =  0 9 0 3 0 9 0 0 ,  die Z a h l  zu suchen,
so kann man zu dem gegebenen L o g .  den L o g .  Von einer der Zahlen 1 £ ,  [ { ,  1 | ,  2, 2 j ,  3, 3 J ,  4, 5,
6, 7 ,  8 addirei,, so daß die S um m e größer a ls  0 '9 0 3 0 9 0 0 ,  oder daß die erste Ziffer zur Linken der
Z a h l , welche dieser letzteren Sum m e entspricht, 8 oder 9 wird. D er  Q u o t ien t  au s  dieser Z a h l  durch jene,
deren L o g .  man additi hat, gibt dann die gesuchte Z ah l .  M a n  hat sich diesemnach n u r  mit jenen Logarith­
men zu beschäftigen, deren Mantissen größer als 0 '9 0 3 0 9 0 0  sind.

Eine aufmerksame Betrachtung der Logarithmentafeln zeigt, daß, wenn die drei ersten Ziffern 
zur Linken der M autif fen :

903  , 9 0 8 ,  9 1 3 ,  9 1 9  , 9 2 4 ,  9 2 9 ,  9 3 4 ,  9 3 9 ,  94 4 ,  949 ,  9 5 4 ,  9 5 9 ,  9 6 3 ,  968 ,  9 73 ,  977 ,  982 ,  9 8 6 ,  
991  , 9 9 5 ,  0 0 0  sind, diesen Logarithmen ziemlich genau Zahlen von den beziehungsweisen Anfangsziffern 
zur linken S e i te :

80 0 ,  8 1 0 ,  8 20 ,  8 3 0 ,  8 4 0 ,  8 5 0 , 8 6 0 , 8 7 0 , 8 8 0 , 8 9 0 , 9 0 0 , 9 1 0 , 9 2 0 , 9 3 0 , 9 4 0 , 9 5 0 ,  960 , 9 7 0 ,  980 ,  990 ,  100 
entsprechen. D a r a u s  ergibt sich, wenn auch nicht ganz scharf, so doch m it hinreichender A nnäherung, für die 
Zunahm e der Logarithmen um 5 Einheiten, ein Wachsen der zugehörigen Z ah len  um 10 Einheiten, und,
wenn die durch die drei ersten Ziffern zur Linken der Mantiffe ausgedrückte Z ah l ,  welche größer a ls  903
vorausgesetzt w ird ,  1 heißt ,  für die drei ersten Ziffern zur Linken der entsprechenden Z a h l  im nämlichen 
S in n e  der Ausdruck :

800  +  10. J .  =  8 0 0  +  2 (1 —  9 0 3 ) .
5

D er  hierbei mögliche Fehler übersteigt nicht 6 Einheiten.

M a n  ist also im Srande, für einen gegebenen Logarithmus die drei ersten Ziffern zur Linken 
der entsprechenden Z a h l  mit einer dieser Fehlergrenze entsprechenden Genauigkeit zu bestimmen. D a  aber 
oben nachgewiesen wurde, daß die Logarithmen aller Zahlen zwischen 8 0 0  und 1000  nach der Formel für 
l o g  ( a  - j -  x )  berechnet werden können, wenn für a  eine der bekannten 25 Zahle», und x  < 1 5  genom­
men w i r d , so ist klar, daß zur völlig genauen Bestimmung der Z ah l ,  wegen fi < 1 5 ,  die Größe x  nach 
der nämlichen Formel berechnet werden könne, wobei die bereits annäherungsweise bekannten 3 ersten Ziffern
zur richtigen W a h l  der Größe a  leiten.

I s t  L  der ganze gegebene Logarithm us 0 9 0 3 0 9 0 0 ,  fo hat  man L  l o g  ( a  - j -  x )  unk

da l o g  ( a  +  x )  =  l o g  a +  2 ^  X oder Kürze halber l o g  (a + x )  =  l o g  a - f - b ,  wobei b  =  -  ^  X .
2 a  +  x  2 a-f- x,

L —  lo g  a —  b.
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A u s  b — — — - - - —  ergibt stch x  =  — 2 , welche Größe zur bekannten a addirt
2 a  +  x  2 M —  b

(a +  x )  oder die gesuchte Z a h l  gibt.

E s  sei z. B .  für l o g  z  —  6 9 2 1 5 0 5 5  z  zu suchen. U m  die zu suchende Z a h l  zwischen 8 0 0  und

1 0 0 0  zu bringen, nehmen wir  l o g — - —  —  2 9 2 1 5 6 5 5 .
10000

800  +  2 (1 —  9 0 3 )  =  8 0 0  +  2 ( 9 2 1 — 9 0 3 )  =  836 .

Die Größe a  ist somit =  832 ,  einer Z ah l ,  deren Logarithmus bekanntlich 
=  l o g  8. 8. 13 =  6  l o g  2 +  l o g  13 =  2 9 2 0 1 2 3 3 5 .

Dieß in L  —  l o g  a  =  b gibt b =  2 9 2 1 5 6 5 5  —  2 9 2 0 1 2 3 3 5  =  0*00144215
2 a b  2 8 3 2 . 0  0 0 1 4 4 2 1 5  „und x  —    = ---------------------------------------- =  2 -7674 ,  folglich ( a  +  x ) = 8 3 2  +  2 7 6 6 1

2 M —  I) 0 - 8 6 8 5 8 8 9 6 — 0 -0 0 1 4 4 2 1 5
—  8 3 1 -7 6 7 1  und z  =  8 3 1 7 6 7  1

I s t  l o g  y = 6  2 4 6 3 9 6 4  gegeben, so addire man zu diesem l o g  den l o g  5 = 0  6 9 8 9 7 0 0 ,  und es wird

l o c  5 v  =  6 -2 4 6 3 9 6 1  +  0 .6 9 8 9 7 0 0  =  6 * 9 4 53 665  l o g — —  =  2 9 4 5 3 6 6 4 ,  für  welchen zunächst 
6  J 10000

die Z a h l  zu suchen.
800  +  2 (1 —  9 0 3 )  =  800  +  2 ( 9 4 5  —  9 0 3 )  =  884 ,

a  =  8 80 ,  l o g  a =  l o g  8. 10.11 =  2*94448269
b  =  L  —  l o g  a =  2 -9 4 5 3 6 6 4  —  2 9 4 4 4 8 2 6 9  =  0 0 0 0 8 8 3 7

2 a h  2-880 . 0 0 0 0 8 8 3 7
x  = -------------- = ---------------------------------------- =  1 79 25

2 M —  b 0 -8 6 8 5 8 8 9 6  —  0 0 0 8 8 3 7
a  +  x  =  8 80  +  1 -7925  =  881 7 925

— °  y  . =  8 81 -792 5 ,  5 y  =  8 8 1 7 9 2 5  und y  =  1 7 6 3 5 8 5  
10000

KurnleK 's Schrift  enthält noch überdies? viel Interessantes und Lehrreiches über Logarithmen- 
Berechnung * )  und liefert den erfreulichen Beweis, daß die Mathematiker der Neuzeit ihre forschende Thätigkeit 
doch auch auf jene Gebiete der Wissenschaft ausdehnen, welche durch umfangreiche tabellarische Werke für den 
praktischen Bedarf schon hinreichend bestellt scheinen.

A ls  große logarithmische Tafelwerke stud besonders empfchlenöwerth:

* ) Zu finden in A . fort»» Logarithmvtechnik. Utitimnr, $ .  / .  Vo>,l 1862.
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C a l l e t ’s  „ T a b l e s  p o r t a t i v e s / 1 enthaltend die Logarithmen der Z ah len  von 1 b is  1200  auf 
20  Decimalstcllen.

V ega 's  „vollständige S am m lu n g  größerer logarithmifch-trigonomtrifcher T afe ln" ,  Leipzig 179 4  
(Fo lio ) ,  welche die Logarithmen aller ti-ziffrigcn Z a h le n ,  so wie die der trigonometrischen Funktionen von 10 
zu 10 Sccunden auf 10 Decimalen angibt, und noch durch eine Tafel der natürlichen Logarithmen, bis  auf 48  
Stellen, vermehrt ist.

D a s  größte Werk dieser A r t :  L e s  g r a n d e s  t a b l e s  l o g a r i t h m i q u e s  e t  t r i g o n o m é t r i q u e s ,  
c a l c u l é e s  a u  B u r e a u  d u  C a d a s t r e ,  à  P a r i s  A n .  IX .,  wurde zu P a r i s  unter P ro n y '»  Aufstcht berechnet 
und dürfte nunm ehr schon vollständig erschienen sein. Dasselbe gibt die Logarithmen der ersten 1 0 0 0 0  Zahlen  auf 
19, und die der folgenden b is  zur Z a h l  2 0 0 0 0 0  reichenden auf 14 Decimalstellen an.

U m  mittelst einer Tafel, welche wenigstens die gemeinen Logarithmen der ersten 100 0  Zahlen  auf 
15 oder noch mehr Decimalstcllen enthält, den Logarithmus einer a u s  sehr vielen Ziffern  bestehenden Z a h l  mit 
derselben Genauigkeit zu finden, kann m an nach K nrg  au f  folgende Weise Verfahren.

M a n  bilde einen Bruch, besten Z äh ler  au s  den ersten sechs oder sieben Ziffern der gegebenen Z a h l  n ,  
und besten Nenner an s  der Einheit mit eben so vielen angehängten N ullen besteht. Z u  diesem Bruche suche man 
die Näherungsbrüche, und nehme davon Denjenigen, welcher mit den größten Zahlen, die noch innerhalb der 
Grenze der Tafel (also nach unserer Voraussetzung nicht über 10 00  find) liegen, geschrieben wird. Bezeichnet

m an diesen durch - j j- ,  so H at man für  die Berechnung den Ausdruck :

l o g  n  —  l o g  p  —  l o g  q  +  2 M / 11-**_______ , wobei das obere oder untere Zeichen g i l t ,  je nachdem
— \  n q +  I> /

<  n  oter_P_ gefunden wird.
1  q

S o l l  unter den obige» Voraussetzungen zu einem gegebenen Logarithm us l o g  N, welcher nicht 
genau in  derTafel  steht, die zugehörige Z a h l  in  großer Ausdehnung gefunden werden, so nehme man den nächst klei­
neren oder größeren, der l o g  N' heißen soll, auS der Tafel, bilde l o g  N —  l o g  N’ : =  8 und rechne sodann nach 
der F o rm e l :

wobei natürlich für  l o g  N >  l o g  N ' $  positiv, für l o g  N  < l o g  N '  aber negativ  zu nehmen ist.
Z u m  Schlußc mögen hier noch die 50stelligcn briggischcn Logarithmen aller P rim zahlen von 1 bis 

100, nach P y r n e 's  Berechnung, Platz finden.



lX .

1

2
3
5

7

11
13
17
19
23
29
31
37
41
43
47
53
59
61
67
71
73
79
83
89
97

Logarithmen
0 -0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

0 - 3 0 1 0 2 0 9 9 5 6 6 3 9 8 1 1 9 5 2 1 3 7 3 8 8 9 4 7 2 4 4 9 3 0 2 6 7 6 8 1 8 9 8 8 1 4 6 2 1 1

0 - 4 7 7 1 2 1 2 5 4 7 1 9 6 6 2 4 3 7 2 9 5 0 2 7 9 0 3 2 5 5 1 1 5 3 0 9 2 0 0 1 2 8 8 6 4 1 9 0 6 9

0 - 6 9 8 9 7 0 0 0 4 3 3 6 0 1 8 8 0 4 7 8 6 2 6 1 1 0 5 2 7 5 5 0 6 9 7 3 2 3 1 8 1 0 1 1 8 5 3 7 8 9

0 8 4 5 0 9 8 0 4 0 0 1 4 2 5 6 8 3 0 7 1 2 2 1 6 2 5 8 5 9 2 6 3 6 1 9 3 4 8 3 5 7 2 3 9 6 3 2 3 9 7

1 -0 4 1 3 9 2 6 8 5 1 5 8 2 2 5 0 4 0 7 5 0 1 9 9 9 7 1 2 4 3 0 2 4 2 4 1 7 0 6 7 0 2 1 9 0 4 6 6 4 5

1 1 1 3 9 4 3 3 5 2 3 0 6 8 3 6 7 6 9 2 0 6 5 0 5 1 5 7 9 4 2 3 2 8 4 3 0 8 2 9 7 2 9 1 8 8 3 8 7 0 7

1 -2 3 0 4 4 8 9 2 1 3 7 8 2 7 3 9 2 8 5 4 0 1 6 9 8 9 4 3 2 8 3 3 7 0 3 0 0 0 7 5 6 7 3 7 8 4 2 5 0 5

1 - 2 7 8 7 5 3 6 0 0 9 5 2 8 2 8 9 6 1 5 3 6 3 3 3 4 7 5 7 5 6 9 2 9 3 1 7 9 5 1 1 2 9 3 3 7 3 9 4 5 0

1 - 3 6 1 7 2 7 8 3 6 0 1 7 5 9 2 8 7 8 8 6 7 7 7 7 1 1 2 2 5 1 1 8 9 5 4 9 6 9 7 5 1 1 0 3 4 3 3 6 1 0

1 - 4 6 2 3 9 7 9 9 7 8 9 8 9 5 6 0 8 7 3 3 2 8 4 6 7 6 2 9 6 9 2 5 4 9 9 1 2 5 4 2 9 4 4 1 7 8 8 7 1 5

1 - 4 9 1 3 6 1 6 9 3 8 3 4 2 7 2 6 7 9 6 6 6 7 0 4 1 0 0 1 1 8 4 1 5 7 2 2 3 0 3 7 0 1 5 5 8 3 0 4 1 8

1 - 5 6 8 2 0 1 7 2 4 0 6 6 9 9 4 9 9 6 8 0 8 4 5 0 6 8 9 5 3 9 1 2 9 4 4 7 9 8 2 9 7 2 6 9 0 1 6 6 3 1

1 - 6 1 2 7 8 3 8 4 6 7 1 9 7 3 5 4 9 4 5 0 9 4 1 1 8 4 9 9 6 8 1 8 0 7 9 9 5 3 0 5 1 3 6 3 3 8 3 3 6 9

1 6 3 3 4 6 8 4 5 5 5 7 9 5 8 6 5 2 6 4 0 5 0 8 8 1 5 3 2 2 9 2 2 2 1 5 8 8 0 8 7 7 4 8 8 4 3 8 0 0 9

1 -6 7 2 0 9 7 8 5 7 9 3 5 7 1 7 4 6 4 4 1 4 2 1 9 3 9 9 4 4 9 2 0 0 6 4 0 1 5 9 8 0 3 0 9 8 4 2 9 9 5

1 - 7 2 4 2 7 5 8 6 9 6 0 0 7 8 9 0 4 5 6 3 2 9 9 2 2 9 1 6 2 7 2 5 6 5 9 2 6 9 5 5 0 2 4 0 1 2 9 4 9 4

1 -7 7 0 8 5 2 0 1 1 6 4 2 1 4 4 1 9 0 2 6 0 6 5 6 3 8 4 5 3 5 1 4 4 2 3 8 9 2 6 7 4 4 4 7 4 9 3 0 7 7

1 - 7 8 5 3 2 9 8 3 5 0 1 0 7 6 7 0 3 3 8 8 8 7 4 8 5 1 3 7 5 7 3 2 1 3 4 9 2 6 3 3 7 8 7 5 7 1 1 3 4 0

1 - 8 2 6 0 7 4 8 0 2 7 0 0 8 2 6 4 3 4 1 4 9 1 3 1 6 2 9 2 2 6 0 6 8 5 8 0 9 4 9 6 2 6 0 8 0 5 6 8 6 1

1 -8 5 1 2 5 8 3 4 8 7 1 9 0 7 5 2 8 6 0 9 2 8 2 9 4 3 5 0 3 5 4 2 9 1 3 5 2 7 0 4 1 9 9 0 1 6 0 0 3 9

1 -8 6 3 3 2 2 8 6 0 1 2 0 4 5 5 9 0 1 0 7 4 3 8 6 9 0 0 4 7 0 3 0 8 5 3 4 4 5 2 8 6 8 2 5 5 3 1 1 6 6

1 -8 9 7 6 2 7 0 9 1 2 9 0 4 4 1 4 2 7 9 9 4 8 2 1 3 8 6 4 7 8 2 4 9 6 8 6 4 8 2 8 6 2 0 1 9 0 2 5 1 5

1 -9 1 9 0 7 8 0 9 2 3 7 6 0 7 3 9 0 3 8 3 2 7 6 0 3 5 2 0 2 7 2 6 1 2 4 7 0 0 1 6 3 7 6 5 8 0 8 0 6 3

1 - 9 4 9 3 9 0 0 0 6 6 4 4 9 1 2 7 8 4 7 2 3 5 4 3 3 6 9 7 0 2 4 4 1 1 2 4 6 6 5 1 6 1 8 5 8 1 0 0 2 4

1 -9 8 6 7 7 1 7 3 4 2 6 6 2 4 4 8 5 1 7 8 4 3 6 1 8 1 1 6 6 5 5 7 7 4 4 9 4 2 5 8 4 1 5 8 4 6 3 8 8 7
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Schulnachrichten.
A .

C h r o n i k  - e s  G y m n a s i u m s .

A a s  Schuljahr 1853 wurde nach Anordnung des hohen llntcrrichtsministerial-Erlasses vom 26. J ä n ­
ner 1851, Z . 11089 am 16. September 1852 mit dem heil. Geistamte eröffnet und der Unterricht bis 
zum Schluße des Jahres ohne Unterbrechung fortgesetzt.

I n  Betreff der Lehrgcgenstände wurde die Vorschrift des provisorischen Gymnasial -  Lehrpla­
nes für 1853, sowohl was die Vertheilung des Lehrstoffes, a ls  auch die für jedes einzelne Fach be­
stimmte wöchentliche Stundenzahl betrifft, genau befolgt. Der Lehrkörper strebte auch in diesem Jahre 
seiner Pflicht auf das Möglichste dadurch nachzukommen, daß er auf jede Weise bemüht war die wis­
senschaftliche und sittliche B ildung der Jugend zu heben und den Anordnungen des O rganisations-Ent­
wurfes nach Kräften Genüge zu leisten.

Eine Hauptaufgabe des erziehenden Unterrichtes besteht in der Erweckung und Erhaltung 
des religiösen S in n es bei der Jugend. Um dieses Z iel zu erreichen, wirkten die beiden Religionslch- 
rer nicht nur in ihren Unterrichtsstunden, sondern auch durch die sonn- und festtäglichen Erhörten, die 
für das Ober- und Untergymnasium abgesondert gehalten wurden, auf die Gemüther der Jugend. S o ­
wohl an allen S o n n - und Feiertagen, a ls auch an Schultagen —  an diesen mit Ausnahme der stren­
geren Winterszeit —  wohnten sämmtliche Schüler dem gemeinschaftlichen Gymnasialgottesdienstc bei. 
I n  angemessenen Zeiträumen wurde die Gymuasialjngcud zur Beicht und darauf zum Tische des Herrn 
geführt und in der Eharwochc durch dreitägige religiöse Hebungen zum würdigen Empfange der heil. 
Sakramente der Buße und des Altars vorbereitet.

Lehrpersonale.
Der bisherige provisorische Direktor des Gymnasiums Herr J o h a n n  K u r z  wurde mit 

hohem M inisteria! -  Erlaß v. 4 . April d. I .  Z . 13346 zum k. k. Schulrath und provisorischen Gym ­
nasial- und Volksschulen -  Inspektor für Salzburg ernannt und zufolge Verordnung der k. k. Landes- 
schulbehördc v. 11. April d. I .  Z . 396 mit verdienter Anerkennung seiner Amtsthätigkeit von dem bis-

4
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herigen Dienstposten enthoben, um sogleich an den O rt seiner höheren Bestimmung abzureisen. D a der 
k. k. Scbnlrath Herr F r i e d r i c h  R i g l e r  auch dem Marburger Gymnasium a ls  Lehrer und a ls D i ­
rektor angehörte, so sind nun seit zwei Jahren zwei k. k. Schulräthe aus der M itte dieses Lehrkörpers 
hervorgegaugeu.

Wirkliche Lehrer.
G e o r g  M a l l y ,  Sen ior des Lehrkörpers und supplireuder Direktor mit Verordnung der 

k. k. Landesschulbehörde v. 11. April 1853, Z . 396, D r .  R u d o l f  P u f f , G e o r g  M a r h i a -  
sch i t sch , L o r e u z H r i b a r ,  F r a n z  S  p e r k a , C a r l  G r ü n e w a l d ,  D r .  D o m i n i k u s  B  n s -  
w a l d ,  I .  C.  S t r e i n z ,  M a r t i n  T e r  s t e n j a  k und A d o l f  L a n g ,  welcher mit hohem M in i­
steria! - Erlaß v. 14. Oktober 1852, Z . 8 2 5 6 /1 1 2 8  zum wirklichen Gymnasiallehrer ernannt wurde.

Supplirende Lehrer.
D r. J a k o b  R u m p  f trat m it Verordnung der k. k. Landesschulbehörde v. 30 . November 

1852, Z . 1358 an die ©teile des aus Gesundheitsrücksichten ausgetretenen Supplenten J u l i u s  S t a r y .

M a t t h i a s  R e i c h ,  Weltpriester übernahm zufolge Verordnung derLandesschnlbehördevom
10. Februar 1853, Z . 175 im zweiten Semester das Lehramt der sloveni schm Sprache.

D ie Verwendung der einzelnen Lehrer ist aus dem nebenstehenden Lektionsplane B ersichtlich.

C .

F r e i e  L e h r f ä c h e r .

1. S t e i e r m ä r k i s c h e  G e s c h i c h t e ,  wie im vorigen Jahre in zwei wöchentlichen Stunden vorgetra­
gen von G e o r g  M a l l y .

2.  K a l l i g r a p h i e .  Den Unterricht leitete wie im vorigen Jahre tu zwei wöchentlichen Stunden
A d v l s  L a n g .

3. G e s a n g .  D en Unterricht leitete im ersten Semester wie im vorigen Jahre ( 5ar l  M a r t i n i ,
da derselbe jedoch wegen schwächlicher Gesundheit seinen Austritt meldete, wurde der Kapell­
meister W e n z e l  di o sek m it Verordnung der k. k. Landesschulbehörde v. 20. M är; d. I .  
Z . 326 a ls Gesangslehrer genehmigt.

4. Den Unterricht im Z e i c h n e n  leitete wie im vorigen Jahre in drei wöchentlichen Stunden J o ­
s e f  R e i t t e r .



des k. k. G ym nasium s zu M arburg im Studienjahre 1 8 5 3  für die O bligat - Lehrgegenstände nach Stundenzahl Lehrstoff, Lehrbüchern und Lehrkräften.
!

K la s s e R e l i g i o n . L a t e i n i s c h . G r ie c h i s c h . D e u t s c h S l o v e n i s c h . G e o g r a p h i e  und G e s c h ic h te .
M a t h e m a t i k

u n d
p h i l o s o p h .  P r o p ä d e u t i k .

N a t u r g e s c h i c h t e  u.  P h y s i k .
Wochcnr-

lichc
Slimdcn-

iahl.

I .

2 Stunden.
Katholischer Lehrbegriff nebst einem 

kurzen Abrisse der R eligionsge­
schichte nach dem Regensburger 
Katechismus.

Ccrftenjiih.

8 Stunden. 
Regelmäßige Formenlehre und Le­

seübungen nach D öll.

Hribar.

■ s

4 Stunden.
Grammalik. Wortbildung, einfacher 

u. zusammengesetzter Satz, Sprech­
imi? Schreibübungen.

Lesebuch von Mozart I .  Band.

Hribar.

2 Stunden.
Regelmäßige Formenlehre. Lekküre 

des S lo v e n sk o  B erilo  I.  Band  
mit sprachlicher und sachlicher Er­
klärung des Gelesenen.

1. S em . TcrstenjaK.
2. S em . Reich.

3 Stunden.
Allgemeiner Umriß der Erdbeschrei­

bung nach Burger.

Hribar.

3 Stunden.
Arithmetik. D ie 4 Rechnungsar­

ten in ganzen Zahlen, in gemei­
nen und Decimalbrüchen nach 
M očnik.

Anschauungslehre: Lehre von den 
Punkten, Linien, Winkeln, Drei­
ecken.

Dr. Rumpf

2 Stunden.
Zoologie nach Schubert.

Hribar.

24

il.

2 Stunden.
Erklärung der Gebräuche und Ce- 

remonien der katholischen Kirche 
nach der Egerer Ausgabe.

tcrIUnjnk.

8 Stunden. 
Unregelmäßige Flexionen und Ue- 

bungen im  Uebersetzen nach D oll.

Mally.

V

4 Stunden.
Granimatik. Einfacher und zusam­

mengesetzter Satz, Sprech- und 
Sckreibübnugen. Lesebuch von 
Mozart I I .  Band.

1. S em . Lang.
2 . S em . Reich.

Combinili mit der I .  Klasse.
3 Stunden.

Geographie. Deutschland, Schweiz, 
Ita lien , Frankreich, Sp anien , 
Großbritamen, die Skandinavi­
sche Halbinsel, Dänemark, Ruß­
land, die enrop. Türkei.

Geschichte der alten Zeit nach Pütz.

1. S em . terltcnjak.
2. S e m . Neich.

3 Stunden.
Arithmetik. Verhältnisse, Propor­

tionen, einfache Regel de tri nach 
M očnik . Anschauungslehre. W in­
kel, D rei- V ier- Vielecke, deren 
Verwandlung, Thciluug, I n ­
h alts- und Umsangsberechnuitg.

1. S em . Dr. Bastatili).
2. S em . Dr. Rumpf.

2 Stunden.
1. S em . Zoologie nach Schubert.
2. S em . Botanik nach Schubert. 

Erläuterung durch Exkursionen.

Molli).

24

m .

2 Stunden.
Geschichte der Offenbarung des a l­

ten B undes; biblische Geographie 
und Geschichte der Israeliten  nach 
Schumacher.

Terstenjak.

5 Stunden.
Eongruenz- und Rektionslehre nach 

Putsche.
C o r n e l i u s  N e p o s .

Grünewald.

5 Stunden.
Formenlehre m it Ausschluß der un­

regelmäßigen Verba nach Kühner.

(tfrütuttmlii.

3 Stunden.
Lesen und Vortrag memorirter 

Stücke.
Lesebuch von Mozart I I I .  Band 

Stylübungen.

Grünewald.

2 Stunden.
Alle Anomala, die Wortbildung. 

Ausführliche Behandlung des Ver­
bums nach D r.  M i k l o s i c ’s  E in- 
theilnng in  Claffen. Lektüre des 
B e ri lo  I I .  Band. Memoriteli it. 
Vortrag prosaischer und poetischer 
Lesestücke.

1. S em . Terstenjak.
2. Sem . Reich.

3 Stunden.
Geographie. Asien, Afrika nach 

Annegar».
Geschichte. Von der Völkerwan­

derung bis zum westfälischen  
Frieden nach Pütz.

Vrünewald.

3 Stunden.
Arithmetik. Rechnen mit allgemei­

nen Zahlen, Quadrat- und Ku­
bikwurzeln, Permntationen und 
Kombinationen nach M očnik  

Anschannngslehre. D rei- Vier- 
Vielecke, Kreis, deren Umfangs­
und Jnhaltsberechuung.

Dr. Rnmpf.

3 Stunden.
1. S em . M ineralogie nach Schu­

bert.
Mally.

2. S em . Natnrlehre. Allgemeine 
und besondere Eigenschaften, M o-  
lekularkräfte, chemische Anziehung 
nach Baumgartner.

Dr. Rumpf.

26

I V .

2 Stunden.
Geschichte der Offenbarung des 

neuen Bundes nach Slnim acher; 
kurzer Abriß der Geschichte der 
christlichen Kirche »ach Siem ers.

CcrlUttjak.

6 Stunden.
Tempus und Moduslehre, Propo- 

die nack Putsche.
Cffis. bel l .  g a l i .  I  —  V .

Zperka.

4 Stunden. 
Unregelmäßige Flexionen, Konju­

gation der Verba in „m i“  nach 
Kühner. Übersetzungen aus der 
Ehrestomathie von Feldbausch und 
Süpfle.

Sperka.

3 Stunden.
Lektüre m it sprachlicher und sach­

licher Erklärung. Deklamation. 
Schriftliche Hebungen und Ge­
schäftsaufsätze. Lesebuch von M o ­
zart I V .  Baud.

Spcrka.

Combinirt mit der I I I .  Klasse.
3 Stunden. 

Vaterlandskunde nach A. Schmidl's 
Lehrbuch, Wien 1850.

Geschichte der neueren Zeit nach 
Pütz.

Sperka.

3 Stunden.
Arithmetik. Proportions-Rcchnnn- 

gen, Gleichungen des 1. Grades 
m it einer Unbekannten nach M oč­
nik.

Anschannngslchre. Stereometrie.

Dr. Rumpf.

N a t u r l e h r e .
3 Stunden.

Wärme, Gleichgewicht und Bewe­
gung, Schall-L ehre, M agnetis­
m us nach Baumgartner.

Dr. Rnmpf.

26

V.

2 Stunden.
D ie vorchristliche und christliche O f­

fenbarung nach Eonrad M artin  
I .  T heils 1. H älfte.

Mathiafchitsch.

6 Stunden.
L i v i u s  I .  und  X X I .
O vii l .  M c t a m o r p h .  Auswahl.

Direktor. *

4 Stunden.
X e n o p h o n  A n a b a s ,  I .  und I I .  
H o r n e r  I l i a s  I I I .  bis 4 8 3 , I I I ,  

I X .  bis 430 und X .

im-

2 Stunden.
Lesen mit Hervorhebung stilistischer 

und ästhetischer M omente, S ty l -  
übungen. Lesebuch von Mozart 
I .  Band für das Obergymnasium.

Dr. Pnff.

2 Stunden.
Syntax. Lesen mit Beachtung der 

gramm. stilistischen und ästheti­
schen Momente. Freier Vortrag 
und Deklamation nach M a c u n ’s  
C v e t j e  j u g o s l a v j a n s k o .

1. S em . Mathiafchitsch.
2. S em . «»ich.

3 Stunden.
Alte Geschichte u. Geographie nach 

Pütz.

1. S em . fang.
2. S em . Dr. flltflF.

4 Stunden.
A lgebra: D ie 4 Spezies in algeb­

raischen Ausdrücken, Brüche, Pro­
portionen.

Geom etrie: Lougimetrie und Pla? 
nimetrie bis zu den krummen Li­
nien nach M o č n ik .

Dr. Rumpf.

3 Stunden.
1. S em . M ineralogie und Zoolo­

gie systematisch nach Burmeister. 
Geoguosie nach Zippe.

2. S em . Zoologie und Botanik 
systematisch nach Burmeister.

Vergleichung des Linneischeu Pflan­
zensystems mit dem natürlichen.

Praktische Erläuterung durch Ex­
kursionen.

Malln.

26

V I .

2 Stunden.
Katholische Glaubenslehre nach 

Conrad M artin I I .  T heils i .  
H älfte.

Mathiafchitfch.

6 Stunden.
S a l lu s t i i  bel l .  J u g u r t h .  C .  J .  

C a i s a r i s  be l l ,  c iv i le  I.
V i r g i l .  A e n e i s  I .  I I .  E c l o g  I .

Dr. Answald.

4 Stunde».
I l o m e r  I l i a s  111. 355 bis  Eude, 

V I .  I X .  X .
H e r o d o t .  V I I .

Dr. Dnswald.

3 Stunden.
Erzählende und beschreibende Prosa, 

Fabeln, epische und lyrische Dich­
tungen nach M ozart's Lesebuch 
I I .  Baud für das Obergymnasium.

Dr. Pnff.

Combinirt mit der V .  Klasse.
3 Stunden.

Geschichte des M ittelalters nach 
Pütz.

Dr. Pnff.

3 Stunden.
Algebra. Potenz, Wurzel, Logarith­

men, Gleichungen des 1. Grades 
m it 1 iiitd mehreren Unbekannten. 
Reduktionen algebraischer A us­
drücke.

Geom etrie: Der K reis, die Linien 
zweiter Ordnung, dann Trigono­
metrie nach M o č n ik .

Strtinj.

3 Stunden,
Allgemeine Eigenschaften, chemi­

sche Verbindung, Lehre vom Gleich­
gewichte, Verdünstung, Dam pf­
maschine.

Streinz.

26

V I I .

2 Stunden.
Katholische Sittenlchre nach E . 

M artin I I ,  Theils 2. Hälfte.

Mathiafchitsch.

5 S tunde».
C i c e r o ,  o r a t .  p ro  V. C o r n ,  S u l l a  

e t  o r a t .  p r o  A r c h i a  p o e t a .  
V i r g i l .  G e o r g  I.  lind I V .  
A c n e i d .  V I .  und V I I I .

Lan».

4 Stunden.
S o p h o c l i s  A n t i g o n e  
D e m o s l h e n .  O lyn th ie«  I .  I I .  I I I  
Rede über den C h e r s o n e s .

Lang.

3 Stunden  
Größere prosaische und poetische Le- 
■ sestücke nach M ozart's Lesebuch I I .  

Band für das Obcrgymuasium.

Dr. puff.

2 Stunden.
I m  1. S em . D ie illyr. Formen­

lehre. O b r a d o v i c ’s  Fabeln.
I m  2 . S em . Vergleichung der neu- 

slovenischen Formenlehre mit der 
altslovenischen nach D r.  M ik lo ­
š i č a  Formenlehre der altsloveni­
schen Sprache. O s t r o m i r o v o  E -  
v a n g e l i j e .  Geschichte der slov. 
Literatur und Sprachentwicklung.

1. S em . Mathiafchitsch.
2. S em . Neich.

3 Stunden.
Geschichte der neuen Zeit nach 

Pütz.

Dr. Pnff.

3 Stunden.
Algebra: Unbestimmte Analytik, 

qnadrat. Gleichungen, Progressio­
nen, Eombinationslehre und bi­
nomischer Lehrsatz.

Geometrie, Trigonometrische Ue- 
bnngen nnd Stereometrie nach 

M o č n ik .

Stremi

4 Stunden. 
Hydrostatik, Aerostatik, Verdün­

stung, Lehre von der Bewegung, 
Akustik, Reflexion und Berechnung 
des Lichtes.

Streinz.

26

V I I I .

2. Stunden. 
Kirchcngeschichte nach E. Martin'S  

Lehrbuch I.  Theil 2. Hälfte mit 
einigen Erweiterungen »achAlzog.

Mathiafchitsch.

5 Stunden.
T a c i t i  A n n .  I .  X V .  e t  A g r i c o l a .  
H o r a t i i  O d .  1. 11. 111. I V .  A us­

wahl.
S a t .  I I .  2. 6. E p i s t .  I .  2. 7 .  10.

Dr. Jnüwlüd.

5 Stunden.
P l a t o  A p o lo g i e ,  C r i to ,  P h t e d o n  

das Historische.
H o m e r  II. I V .
S o p h o c l i s  E l e c t r a .

Direktor. *

3 Stunden.
Lesen nnd Erklären von Schiller's 

Tell nnd Göthe'S Iphigenie.

Dr. |)nff.

Combinirt mit der V I I ,  Klasse.
3 Stunden.

1. Sem . Uebersicht der W eltge­
schichte.

2. Sem . Oesterreichische Geschichte 
nnd Vaterlandökunde nach Prasch.

Dr. Pnff.

P h i l o s o p h i e  P r o p ä d e u t i k
2 Stunden.

Empirische Psychologie, reine und 
angewandte Logik nach Lichtenfels.

Dr. Btisrnalti.

4 Stunden. 
M agnetism us, Elektrieität, Optik, 

Anfangsgründe der Astronomie u. 
M etodologie.

Streinz.

26

* nach dessen A ustritte  Lang. * nach dessen A ustritte D r . B u sw a ld .
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D .

F r e q u e n z  d e s  G y m n a s i u m s .

Anzahl der Schüler nach den einzelnen Klaffen.
S u m ­

ina

V o n  diesen 
zahlten 

Schulgeld
IN

I. I I . I I I . I V . V . V I . V I I . V I I I .
I .

S e m .
I I .

S e m .

A m  A nfänge des 
S chu ljah res 49 19 25 23 24 18 27 13 198 148 120

A m  Schluße des 
S chu ljah res 49 18 21 20 21 16 26 12 183

G eprüfte  P r i v a t ­
schüler im  I .  S . 1 2 3

Verzeichniß
ber A b itu r ien ten ,  welche bei der im  S ch u l ja h re  1852 abgehal tenen M a tu r i t ä t s p r ü f u n g

ein Z eu g n iß  der Reife erhielten.

1. H a n  s c h i t s c h  J a k o b ,  ein S te ie rm ärker  a u s  heil. Dreifalt igkeit.

2 .  L o r b e r  H e i n r i c h ,  ein S te ie rm ärker  a u s  M a rb u r g .

3 .  M u n d a  F r a n z ,  ein S te ie rm ärker  a u s  S t .  M a g a re th e n .

4. S c h u i r f o  J o s e s , ein S te ie rm ärker  a u s  G a m s .

5. S c h w a r z  F r a n z ,  ein S te ie rm ärker  a u s  S t .  Urban.

6 .  T s c h e c h  A l o i s ,  ein S te ie rm ärker  a n s  S t .  A ndrà .

7.  W u r z e r  M a t h i a s ,  ein S te ie rm ärker  a n s  Eibersdorf .

8. Z a n k  M a t h i a s ,  ei» S te ie rm ärker  a u s  S t .  P r i m u s .

B o n  den S chü le rn  der achten Klaffe haben sich fü r  dieses J a h r  zehn zur M a tu r i t ä t s p r ü f u n g  gemeldet.



L e h r m i t t e l  d e s  G y m n a s i u m s .

Auch in diesem Jahre ist die Lehrmittelsammlung des Gymnasiums ansehnlich vermehrt worden.

Der Bibliothek sind 162 Werke in 390 Bänden und Heften zugewachsen ititb zw ar:
1. Durch Geschenke. D a s  hohe Unterrichts - Ministerium hat 53 Hefte von den Verhandlungen 

der k. k. Akademie der Wissenschaften und die k. k. geologische Rcichsanstalt 13 Abtheilungen ihrer Jahr­
bücher eingcsandt. Auch von ändern Freunden und Gönnern dieser Lehranstalt sind derselben Geschenke 
an Büchern zugekommen. S o  von der T e u b n e r ' s c h c n  Buchhandlung in Leipzig 8 auf das klassische 
Alterthnm Bezug habende Werke, vom Herrn Buchhändler H e s s e  in Graz Diodor's von S ic ilien  bU 
storische Bibliothek 3 Bände, von dem Herrn Rechtskonsulenten I .  C. H o f r i c h t e r  D r .  Burgers Lehr­
buch der Landwirthschaft, 10 Hefte verschiedenen geschichtlichen In h a lts  und eine chronologisch - synchro­
nistische Geschichte der österreichischen Kronländcr auf Einem B latte , vom historischen Vereine für S te i­
ermark 3 Hefte, vom Herrn Professor H r i b a r  14 Werke in 27 Bänden, vom hiesigen Commissions- 
Buchhändler Herrn A n t o n  F c r l i n z  scn . Ehalibäus historische Entwickelung der spekulativen P h ilo ­
sophie, Homers I l ia s  von Zauper, die Odyssee von Wicdasch und E . v. S ydow 's SchulatlaS.

2. Durch Anschaffungen und zwar sowohl aus dem systcmisirtcn jährlichen Bibliothekspansehalc 
von 50 fl. a ls  auch auS der für 1853 cingczahltcn Rate der von der löblichen Stadtgemcinde zum An­
käufe der Lehrmittel des Gymnasiums bestimmten Sum m e von 3000 fl. C. M . Von den angetansten 
Werken sind besonders zu nennen: Humboldts Kosm os, Grimms deutsches Wörterbuch, Shakspeare's 
sämmtliche dramatische Werke, Bcckcr's Eharikles Bilder altgricchischer S it te , Schlvßcr's Weltgeschichte, 
Bock's S taatshaushalt der Athener, D olgcr's methodische Schule der Naturgeschichte, Schauback's deut­
sche Alpen.

D ie  Schülerbibliothek erhielt eine Vermehrung von 17 Werken, bcigeschafft durch die am 
Anfänge des Schuljahres eingegangenen Aufnahmstaren. Unter diesen Jugendschristen eines scicntifisch- 
moralischcn In h a lts  befinden sick, : D ie Charakterbilder ans der Geschichte von Grube, die Secbildcr, 
kleinen Erzählungen und das Wandcrbüchlcin eines reisenden Gelehrten von G . H . Schubert, der M ann  
von W elt oder Grundsätze und Regeln des Anstandes von Weitzel, der Tiroler Kampf für ihr Vater­
land von S te in , das deutsche Lesebuch von Götzinger.

D ie Mineraliensammlung wurde durch 56 Krvstallmodclle, die man ans Wien ankaufre, 
und die geognostischc Abthcilnng derselben durch die wichtigsten Fossilicnarten der hiesigen Umgebung 
vermehrt. Nirbt minder erhielt die seit drei Jahren fortgesetzte Sam m lung der Pflanzen Unterstcicr- 
mark's einen bedeutenden Zuwachs.

Zur physikalischen Lehrmittelsammlung sind in diesem Schuljahre hinzugekommcn: Ein  
Pepy'scher Gasbehälter, ein P latin tiegel, eine Achatreibschale, 12 Eprouvetten, 6 Retorten und 6 K ol­
ben, 3 Präparatcngläscr, ein Einsatz Bcchcrgläser, ein Einsatz Abdampfschalen, ein Einsatz Filtrirtricb- 
tcr, 2 Stück Gasrezipienten, eine genaue hydrostatische W age, ein einfacher und zusammengesetzter He-
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bel, ein W ellrad m it  unendlicher Schraube ,  eine sire und  eine bewegliche Rolle,  eine schiefe Ebene m it  
G radbogen ,  Rolle und  Gewicht, ein Flascheuzug m i t  messingenen Flaschen und R ol len ,  Gewichte zu sta­
tischen Versuchen, eine Dampfmaschinezcichnung in  großen Dimensionen m i t  Farbendruck a u f  Leinwand 
an sg cfüh rt ,  D a n ie l l ' s  S chw efe lä th e r -H yg rom ete r ,  zwei eorrespondirende große Metal lhohlspiegel ,  ein 
W inkclrohr ,  ein P o la r i s a t io n s a p p a ra t ,  ein galvanoplastischer A p p a ra t ,  ein Grove'sches E le m en t ,  ein 
Schweigger'scher M u l t ip l ic a to r ,  eine T herm osäule ,  eine S te rn k a r te ,  G uttapercha ,  Rohstoff und in  Fo lio ,  
ein Trevel lyan I n s t r u m e n t .

B i s  a u f  wenige, minder wichtige A ppara te  kann nunm ehr  das  physikalische K ab ine t  a l s  
vollständig eingerichtet bezeichnet werden. Auch in diesem J a h r e  haben sich mehrere Herren  durch G e ­
schenke um  diese S a m m l u n g  verdient gemacht. D ie  A nsta l t  dankt dießfalls den Herren F r i e d r i c h  
B a n k a l a r i ,  Assessor G e y e r ,  E r h a r t  und D o m n i n g .

F .

G e s e t z l i c h e  V o r s c h r i f t e n .

I  F ü r  die A ufnahm e eines S chü le rs  in  das G ym nas ium .

Z u r  A ufnahm e von Schü le rn  in  das G ym nas iu m  im  Herbste vor dem A nfänge des S c h u l ­
jahres ist erforderlich:

1. D a ß  der Anfznnehmcndc das nennte Lebensjahr zurück gelegt habe.

2 .  D a ß  er sich vor dem B eg inne  des S chu l jah res  bei dem D irektor des G y m n as iu m s  melde und 
daß dabei die Aeltern oder bereit S te llver tre te r  persönlich oder schriftlich den Wunsch anödrückcn, ihren 
S o h n  in  das  G ym n as ium  ausgenomm en zu sehen.

3. D a ß  er das Z eugn iß  beibringe, die dritte Normalschnlklasse m it  gutem Erfolge zurück gelegt zu 
h a b e n ; es steht jedoch dem G ym nas ium  frei, sich durch eine A ufnah m eprü fu ng  über das  V orhandensein  der 
geforderten Kenntnisse sicher zu stellen und die A ufnahm e wegen m angelhafter  V orb i ldung  zu versagen.

4 .  W e n n  der anfznnehmcndc S chüle r  von einem ändern öffentlichen G ym nas iu m  kömmt, so ba t  
er das A bgangszeugnis  dieses G y m n as iu m s  betzubringen. D e m  ausnehmenden G y m n as iu m  bleibt es auch 
bicr unbenommen, durch eine A ufnah m eprü fu ng  die Kenntnisse des Aufzunehmenden zu erforschen und  nach 
B efund  derselben ihn  auch in eine niedrigere Klasse einzureiheit.

5 .  F ü r  jede A ufnahm e in  ein S ta a tö g y m n a s in m ,  sie m ag m it  oder obue A u fnahm eprü fu ng  und 
in w as  immer für  eilte Klaffe geschehen, sind zwei G u ld en  C. A i.  a l s  T a re  zu entrichten.

I I .  F ü r  die Befre iung  vom Schulgelde.

Z u r  E r l a n g u n g  der Schnlgcldbefrcinng wird zufolge Erlasses des boben M in i s te r iu m s  des G u t ­
tue  und Unterrichtes v. 1. J ä n n e r  185 2 ,  Z .  1 2 9 1 2 / ^ 0 0 8  Folgendes erfordert :
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1. 9ìttr  öffcmlich stiibtroibe S chü le r  haben Anspruch a u f  B efre iung  vom Schnlge lbe, wenn sowohl 
sie selbst, a l s  auch biejenigen, welche btc O b liegenheit  haben sic zu erha lten ,  w ah rhaf t  bürstig ,  b. i. bereit 
V ermögensumstänbe so beschränkt sinb, baß ihnen btc Bestre i tung bcs Schulge lbes nicht oline btc cmpfiub- 
lichstcn E n tbeh ru ngen  möglich sein würbe.

2 .  D a s  ungestempelte Gesuch ist bei ber Direktion bcs G y m n as iu m s ,  wo ber S chü le r  stnbirt, zu 
überreichen, bcmselben sinb beizulegen a )  bas  S tub icn zeu gn iß  vom letzten S em este r ,  in  btefetn m uß  ber 
S chü le r  in Beziehung  au s  F le iß ,  Aufmerksamkeit uttb S i t t e n  bas  beste Zcugn iß  er lang t  mtb in  ben S t u -  
btcit einen solchen F o rtgang  gezeigt haben ,  baß er zur Fortsetzung berselben fü r  reis erkannt worben ist. 
b )  bas  Z e u g n i s  über bte V ermögensverhältu iffe .  Dieses ist von bettt Gcmcinbcvorstaub uttb dem O r t s -  
seelsorger auszustellcn uttb bars bei ber Ueberreichung nicht vor mehr a l s  einem J a h r e  ausgesert ig t  worben 
sein. E s  h a t  bte umstänbliche B e g rün bun g  ber, über bte Vermögensverhältnisse ba r in  ausgesprochenen 
Ansichten zu en tha l ten .  D ie  Entschcibnng über bas Gesuch steht ber k. k. Lanbcsschnlbehörbe zu.

W e r  vom Schulgelbc nicht befreit ist, h a t  basselbe währenb bes ersten M v i t a t s  jcbes Semesters 
zu entrichten.

I I I .  F ü r  bas  P r iva ts tub iren .

9!ach § .  90  bcs O r g a n i s a t i o n s - E n tw u r f e s  steht eS allen Aeltern frei, ihren S ö h n e n  bie 
G y m nas ia lb i lbun g  bttrch P r iva tu n te r r ic h t  ertheilen zu lassen, n u r  werben Privatschülcr  in  allen F äl len ,  
wo sie bestimmte Rechte erwerben wollen, z. B .  für  bic Ausnahme in  eine bestimmte Klaffe eines öffent­
lichen G y m n a s iu m s ,  fü r  btc Z ulassung zur Universität ober zu einem, bte G ym nas ia lb i lb un g  ober einen 
T h c i l  berselben ersorbcrnbcn S ta a tsb ic i ts t ,  unnachstchtlich bcnsclbcn Forbcrungcn unterw orfen ,  welche bas 
G ym nas iu m  in  seiner neuen Einr ich tung  a n  seine eigenen S chü le r  stellt.

P r iva t is ten  eines öffentlichen G y m n as iu m s  ftttb baher verpflichtet sich regelmäßig zu ben S c m e -  
s tra lprüsuugcn zu stellen uttb haben fü r  jebc S em es tra lp rü fnng  fi G u lb cn  a l s  T a r e  zn entrichten. Aus 
G ru n b lag c  bcs erhaltenen Scmcstralzeuguisses können sie bann  am  Anfänge eines jcbcn Sem esters  zur A u f ­
nahm e a l s  öffentliche S chü le r  bes G y m n as iu m s  sich melbcn, wenn bic Z a h l  ber in  bie bctrcffcnbe Klaffe 
bereits anfgcnommcncn S ch ü le r  es nicht verbietet. H oher  M in i s t c r i a l - E r la ß  ». 18. Oktober 18 50 ,  Z a h l  
9 1 3 4 / 1 0 9 1 .

Gr. 

U n t e r s t ü t z u n g  d ü r f t i g e r  S t u  d i r e n d e r .
S chon  im vorigen Jahresberichte würbe bie G rü n b u n g  bcs hier bcstehenben V ereines zur U n ­

terstützung bürstiger  Gymnasialschülcr besprochen uttb bas Wirken bcSselden burch ben bargelegtcn Rech­
nungsabschluß öffentlich angezeigt.  D en  betbett H erren  R c lig ionslehrern  gebührt auch in bicscm S c h u l-  
jabre bas  Vcrbienst, a u f  G ru n b lag c  ber im ersten J a h r e  gemachten E rfa h ru n g e n  ihre Thät igkei t  anspruch> 
los fortgesetzt uttb untcrstützungswürbigen Gymnasialschülern in Bebürfnisscn jcber A r t ,  wenn bicse a l s  
begrünbct erkannt w ürben, nach M aß g ab e  ber zu Gebot stehcnben G elbm it te l  wohlthuenb unte r  bic A nne 
gegriffen zu haben.
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A u s  dem d iesjährigen Rechnungsabschlußc ergibt sich folgendes R esu lta t .
E ingczah l t  wurden an  großmüthigen B e iträg en  . . . . . .  302  fl. 54  kr. C M .
D a z u  der im  verflossenen J a h r e  verbliebene Kaffarest von . .  .  .  75  » f i |  »

S u m m e  378  fl. J  kr. C M .

D av o n  wurden a u f  Lehr- und  Hilfsbüchcr so wie fü r  S chreibm ateria lien  in  diesem
S chu ljah re  verausgabt .  . . .  . . . . . 113 fl. 31 kr. C M .

D ie  M irtagskost erhielten an  mehreren Wochentagen 7 arm e S chüle r  m i t  einer
A usgabe von . . . . .  . .  . .  . .  151 » 33 « >,

M i t  Beschuhung und Kleidung  wurden 11 S chü le r  unterstützt im  B etrage von . 34  » 58 » »
E in e n  Q u ar t ie rb c i t rag  erhielten 3 S chü le r  m i t ................................................7  » —  » >,
D a s  Schulge ld  wurde erlegt fü r  2 Schüler  m i t ................................................ 8  « —  » »
Alt Unterstützungen in Krankheitsfällen  und  fü r  B r o t  wurden verausgabt . .  2 0  » 47  » »

S u m m e  der A usgaben 335  fl. 49  kr. C M .
E s  bleibt daher zur V erw endung  für  das J a h r  1854  ein E m pfangsres t  von . 42  fl. 1 1 |  kr. C M .

D e n  säinmtlichen M itg l ied ern  des Untcrstützungsvercins, so wie den vielen w ohlthä t igcn  F a ­
mil ien  der S t a d t ,  die auch tut abgelaufencn Schu ljah re  dürft igen Gymnasialschülern Unterstützung attge- 
deiben ließen, endlich allen oben namentlich angeführten  G ö n n e rn  und  Freunden  des G y m n as iu m s ,  die 
durch S p e n d e n  von Büchern und  anderen nützlichen Lchrbchelfen oder durch ersprießliche M ü h e w a l tu n g  sieb 
um  die Förderung der Unlerrichtözweckc verdient gemacht haben, wird h ie rm it  öffentlich der verbindlichste 
D an k  ausgesprochen.

H.

V  e r  z  e i  ch n i  ß
einiger, den S chü le rn  der vier oberen Klaffen zur schriftlichen Bearbei tung  in deutscher

Sprache gegebenen T h e m a ta .

I n  der 8 .  Klasse.

1. Versuch einer rednerischen A bhand lung  über den S a t z :  Echte und höhere Dichtkunst ist n u r  bei 
der G run d lage  eines reinen und w ahren  religiösen G efüh les  denkbar.

2 .  Welcher Unterschied ergibt sich in dem B e tragen  eines jungen M a n n e s  zwischen Natürlichkeit 
und R oh e it ,  w aru m  verdient die «ste te Achtung, die letztere T a d e l ?

3. W ä re  cö für  die C u l tn r  der Deutschen besser gewesen, wenn im M i t t e l a l t c r  der E in f luß  Con 
stantinopels jenen R o m s  überflügelt h ä t t e ?

4.  Welche sind die V vrtbc ilc ,  welche die Nachthcile großer S t ä d t e ?
5. W ie  zeigt sieb das  Ucbcrgcwicht E u ro p a 's  über die ändern  W e l t th e t l e ?  Welche sind die U rsa ­

chen desselben?
6. A u s  welchen G rü n d e n  wirkt das S t u d i u m  der a l ten  Klassiker a u f  die geistige Beförderung der 

B in tte rsprachc?
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I n  der 7. Klasse. ,

1. Geistige Vorzüge ohne sitrlichen W er th  t ragen  weder zum eigenen, noch fremden Glücke bei.
Bewiesen a n s  dem Charakter und  der H and lungsw eise  des C a t i l in a .  Nach S a l ln s t .

2 .  Versuch einer A bhand lung  über die Wichtigkeit des P a p ie re s .

3. D e r  S a tz  »G eringes  ist oft die Wiege des Großen«  ist in  dem Versuche einer akademischen Rede
a u s  historischen Begebenheiten zu beweisen.

4.  S ch i l le r 's  Lied von der Glocke ist vom didaktischen und  ästhetischen S ta n d p u n k te  a u s  zu beur- 
theilen.

5. Versuch einer erklärenden Uebersicht der Rede Cieero 's  » p r o  A r c h i a «  m i t  H eraushebu ug  der 
Bestandtheile der Rede.

6 .  W ä r e  cs fü r  E u ro p a  vortheilhaft oder verderblich gewesen, wenn statt der R öm er  die Carrhager 
die Weltherrscher geworden w ä r e n ?

t I n  der 6. Klasse.

1. D e r  heilsame »nd verderbliche E in f lu ß  der G ew ohnheiten  ist in  der F o rm  eines Brie fes  an  e i­
nen F reund zu er läu tern .

2 .  W a r u m  sind keine E r inn erun gen  so schön a l s  die a u s  der K in d h e i t?

3. E i n  B r ie f  a n  einen F reund über das B edü rfu iß  ein Tagebuch zu führen .

4.  E u tw ik lung  des Jd e en g a n g es  und  der vorzüglichsten poetischen S te l l e n  in  S ch i l le r 's  D ichtung 
»der S patz ie rg ang « .

5 .  Welchen Nutzen gew ährt  das Reisen ju ngen  M ä n n e r n .
6 .  Rede eines S tn d ir e n d e n  a n  seine M itschüler  über die Nothwendigkeit der genauesten O rd n u n g  

in  a llen, ja selbst in den alltäglichsten Beschäftigungen.

I n  der 5. Klasse.

1. I n  einer E rz äh lu n g  ist d a rzn thnn ,  wie m anchmahl Verbrechen durch zufällige Umstände, noch 
häufiger durch T hie re  aufgedeckt worden sind.

2.  lieber den Nntzen, welchen Auszüge u nd  A nmerkungen, beim Lesen gemacht, gewähren.

3. B ü r g e r ' s  B a l lade  «das Lied vom braven M a n n e «  ist in P ro sa  m it  V e rände ru ng  der dabei vor- 
kommenden Umstände a l s  E rz äh lu n g  nachzubilden.

4 .  I n  der F o rm  eines Lehrgedichtes ist die Thät igkci t  verschiedener Thiere a l s  M uster  fü r  die 
Menschen aufzustellen.

5.  E in e  P ara l le le  zwischen G ä r tn e r  » n d  Erzieher.
6.  I n  wiefern ba t  Perik les  dein Athenischen S t a a t e  genützt, in wiefern geschadet V
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I .

V e r z e i c h n i s ?

der wichtigeren V erordnungen  des hohen k. k. U nterr ich tsm in is ter ium s , die im  Laufe des S chu ljah res
a n  das G y m n as ium  ergangen sind.

1. H oher E r l a ß  vom 31 . August 185 2 ,  Z .  9 1 0 5 / 1 2 5 3  die V er thc i lung  der Unterrichtsfächer u n ­
ter die Lehrer betreffend.

2.  H oher E r la ß  vom 2.  Sep tem ber  185 2 ,  Z .  9106  betreffend die Errichtung von V orbere itungs-  
Hassen a n  G ym nas ien .

3. H oher  E r l a ß  vom 2 4 .  Oktober 185 2 ,  Z .  11069  die N o rm  en thaltend ,  nach welcher bei A n trägen  
au f  Z ulassung eines Lehrbuches vorzugehen ist.

4 .  H oher  E r l a ß  vom 10. F ebruar  18 53 ,  Z .  1564  über die A b ha l tun g  der d iesjährigen M a t u r i ­
tä tsprüfungen«

5. H oher E r la ß  vom 15. M ä r z  1853 ,  Z .  2 7 5 6  über die A b ha l tun g  der Andachtsübungen in  der 
Ebarwochc.

6 .  H oher  E r l a ß  vom 2 4 .  M a i  1853 ,  Z .  4 4 5 8  über die E r th e i lu n g  der Fortgangszcugnisse bei dem 
Uebcrtritte a u s  einer Vorbercitungsklasse in  das G y m n as iu m .

7. H oher E r la ß  vom 30 . M a i  185 3 ,  Z .  5511  über die P r ü f u n g  der P rivatschüler .

8 .  H oher  E r l a ß  vom 30 . M a i  18 53 ,  Z .  551 2  über die M ethode des erziehenden Unterrichts.

D ie  Herbstfcrien beginnen m i t  1» A ugust .  D a  m i t  V erordnung der k. k. Landesschulbehörde 
vom 1. J u l i  1 8 5 3 ,  Z .  623  a m  15. und  16. S ep te m ber  d. I .  die mündliche M a tu r i t ä t s p r ü f u n g  abgehal-  
ren w ird , so werden der 17. und  18. S ep te m b er  zur A ufnahm e der S chü le r  bestimmt und  am  19. S e p ­
tember ist der A nfang  des neuen S ch u l ja h re s .

V o n  de m L ehrkörper d es k . k . G y m u a sm m s.

M a rb u r g  am  2 4 .  J u l i  1853 .
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